Hollands, die Niederlaſſung von Elmina (Küfte von 
Bi. nea) an E gland ab tre eu, anzıri j und 


1 


Pfarrer von 


faßt, ge Le Schranken innezuhalten und zu⸗ 
en. 


— nr 


Telegr. Depeſchen der Dehne ung. 
Angekommen 2% Uhr nn 1 

Be „ 4. März. Sitzung der Budget⸗ 
Cenmifſen des Abgeordneienhnies. Bei der 
dritten Leſung des Beamten Servisgeſetzes wurde 
der Antrag, auch den Lehrern an den Königlichen 
Gynmafien den Servis zu gewähren, angenommen. 
Die Beſtimmung, daß Beamte mit Localzulagen 
nur das Wohnungsgeld der letzten Serpisklaſſe 
erhalten ſollen, wurde geſtrichen. Der Beſchluß 


bei der zweiten Leſung wegen der Penſtons⸗ 
berechtigung für den Wohnungsgeldzuſchuß wurde 
von der Regierung arceptirt. Dagegen erklärte 


die Staatsregierung den Beſchluß, wonach au 

die Diätarien Wohnungsgeldzuſchuß erhalten fol. 

ten, für unannehmbar, da deſſen Ausführung in 

der Praxis unlösbaren Schwierigkeiten begegne. 

Die Regierung gab aber die bindende Erklärung 

ab, daß im nächten Jahre eine ien fan 
n 


aeg durch Erhöhung der Diäten finttfinden 
olle. 


——:!:. K 2 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 10. Das Abgeordnetenhaus nahm in 
ſeiner heutigen Sitzung ohne weitere Debalte die 
rr ſowie das Einführungs⸗ 
gesetz zu derſelben mit allen Stimmen gegen eine an; 
die Annahme des Anhangs zur Reichsraths⸗Wahl⸗ 
ordnung erfolgte mit allen gegen 4 Stimmen (drei 
Dalmatier und Fedrigotti). Schließlich wurde der 
Geſetzentwurf über die Wahl der Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes bei namentlicher Abſtimmun 
mit 114 gegen eine Stimme in dritter Leſung an⸗ 
nommen. Morgen beginnt die Debatte über das 
udget. 
ern, 10. März. 


Die Kirchengemeindever⸗ 
fammlung von Olten bat auf den Antrag des Ger 
meinderathes den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, daß 
in Anbetracht der ſeitens des Chorherrnſtiftes Schönen⸗ 
werthausgeſprochenen Weigerung, die Oltener Pfründe 
zu beſetzen, dem Regierungsrathe von Solothurn die 
freie Berufung des Pfarrers Herzog in Crefeld als 
lten vorzuſchlagen fel 

London, 10 März. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten weigern ſich die Aſhantees, das Recht 


— 


geſtürzt ſei, iſt es in Barcelona zu Kundgebungen 
für die förderative Republik gekommen. Bedeuten⸗ 
dere Ruheſtörungen find indeſſen nach den hier vor⸗ 
liegenden Mittheilungen nicht vorgefallen; in meh 
reren Vollsverſammlungen wurde der Beſchluß ge⸗ 


drid, 10. März. In Folge dee terthüm⸗ 
8 fe daß das ge ek a Miniſterium 


nächſt d chlüſſe der conſtituirenden Verſammlung 
abzuwart 


Barcelona, 10. März. Der hier ent⸗ 
ſtandene Conflict iſt beſeitigt; Präſdent Figueras 
. 1 zu deſſen Beilegung perſönlich hierher 
begeben. 

Newport, 9. März. Aus Mexico hier ein 
getoffene Nachrichten met, daß Gibuilo ih ber 
ki in Balle 15 ; Die Proclamirung 

ex u co n d . 
von Statten gegangen. er größten Ruhe 


Danzig, den 11. März, 


Ueber Mangel an parlamentariſchen Kämpfen alle dieſe 


nicht mögl 
Aus 


durch einen Compromiß der Parteien eine Sch 

geſetzt iſt. Man hat ſich mit dem Centrum dahin 
verſtändigt, daß über jeden Paragraphen höͤchſtens 
Redner, zwei von leder Seite, ſprechen und RN 
namentliche Abſtimmungen nur über einzelne Car⸗ 
dinalbeſtimmungen und über die Vorlagen im Ganzen 
beantragt werden dürfen. Von dem Recht, zwei Redner 
ſprechen zu laſſen, wird vie Mehrheit einen mäßigen, 
das Centrum mit ſeinen Freunden ſelbſtverſtändlich 
den vollen Gebrauch machen. Dafür iſt die Mino⸗ S 
rität gegen Anträge auf Schluß geſchützt, die 
überhaupt das Wort abſchneiden, und di 
ſicht, welche die Mehrheit der Minderheit ſchuldet, 
nicht nur durchaus gewahrt, ſondern die Zulaſſung 


vier 


ausnutzen, kann immer noch den 
handlungen in hohem Grade retardiren. Ueber die 
Zuläſſigkeit namentlicher Abſtimmungen ſoll in zwei ⸗ 
felhaften Fällen ein Ausſchuß entſcheiden. 
Votum des Herrenhauſes, das gegen die Aenderung] W 
der Art. 15 und 18 der Verfaſſung ausfiele, würde 
Abmachungen überflüſſig machen; aber an T 


Dienſtag, 11. März 


M Die „Danziger Beitung“ ef efellnngen werden in der Expedition (Reiterhagergaffe No. 4) und auswärts 
. 1 Mm 15 . wärts 1 M 20 . — Inſeratt, pro Petit⸗Zeil t H. Netem 
7796. NR . Hamburg: Paſenſtem & Vogler; in Frankfu 5 M.: 6.8. — die ger e Sus herdl SER Ad dl Schüßler; 


eint wöchentlich 12 Mal. — 


Im Her renhauſe begannen geſtern die Des 
batten über die Berfaffungsänderung. Der 
Stand der. Dinge iſt dort für die Vorlage kein 
ſonderlich günſtiger. In der geſtrigen Sitzung wa⸗ 
ren etwa 120 unſerer Lords anweſend, die Gegner 
des Geſetzes hatten bereits alle verfügbaren Kräfte 
herangezogen, während die Reihen der Freunde 
deſſelben noch viele Lücken zeigten. Daß die Aus ⸗ 
ſichten nicht glänzend ſind, wird ſchon dadurch be⸗ 
wieſen, daß Fürſt Bismarck ſeinen ſchwerwiegenden 
Einfluß in die Wagſchale werfen mußte. In ſeiner 
großen Rede betonte er den ausſchließlich pol iti⸗ 
ſchen Charakter der Vorlage und ſchilderte den ur⸗ 
alten Kampf zwiſchen König thum und Priefter- 
thum. Er gab ſeinen alten Freunden im Herren⸗ 
hauſe manche bittere Pille zu koſten. Er documen⸗ 
tirte die unbeſtreitbar großen Fortſchritte, die der 
Liberalismus gemacht habe. Wenn er dieſelben 
aber nur dem Mangel an Organiſation und Dis⸗ 
eiplin in der conſervativen Partei zuſchreiben 
wollte, ſo trauen wir ihm doch zu viel Einſicht 
zu, als daß er es nicht wiſſen ſollte, daß die Urſache 
doch etwas tiefer liegt. Aus dem Wortlaut ſeiner 
Rede könnte man ſchließen, daß der Reichskanzler 
mit ſeinen Sympathien noch immer ganz auf der 
Seite der Maſorität des Herrenhauſes ſteht, und 
daß nur die unerbittliche 1 der Dinge ihn einen 
anderen Weg einſchlagen heißt. Daran iſt wohl 
Manches richtig, wenn er auch dieſe Seite mehr her⸗ 
vorkehrt, weil fie hier für feine Abſichten am wirk⸗ 
ſamſten iſt. Sicher wird er nicht vergebens den 
Kampſplatz betreten haben, und wenn es richtig iſt, 
was aus parlamentariſchen Kreiſen berichtet wird, 
ſo war ſein 1 dringend nthig. Die An⸗ 
nahme der Berfaſſungsänderung war zwar ſchon 


einigermaßen ſicher, man rechnete geſtern aber nur eine 


Majorität von fünf Stimmen aus. Sanguiniſchere 
aturen wagten auch nur auf eine Mehrheit von 


höchſtens eilf Stimmen zu rechnen. Wäre das richtig, 
ſo ſtände es um die Speckalgeſetze ſehr übel. Sehr 
bedenklich erſcheint die Abſicht vieler Herrenhäusler, 
eiue Amendirung der kirchenrechtlichen Vorlagen zu 
unternehmen, wodurch dieſe noch einmal an das Ab⸗ 
georduetenhaus zurückgelangen würden. Die Publi⸗ 


kation der Verfaſſungsänderung durch die Gefeg- 
ſammlung > übrigens vor der erſten Aprilwoche 


nen wir die 
der Gefah 


Hun 


hr 


i 
die Rück⸗ 


wei Rednern, die ihr Recht zu ſprechen gehörig 
Ein 


und Aufregungen dürfen wir uns jegt nicht dell je Möglichkeit eines ſolchen Votums wird anſchei⸗ 
Beide Häufer des preußiſchen Landtages befunden 3 ſondern angenommen, daß die 


fih inmitten heftiger Discuſſtonen Über die kirch⸗ 
lichen — en, und morgen Mittags um 1 
noch 


Ubr wi — 5 
r wird d ein Votum 
eißen Saale des Kgl. Schloſſes durch um nicht unterbrochen, 


Kirchengeſetze im Abgeordnetenhauſe 
des andern Hauſes über die Vor⸗ 
ſondern in etwa anderthalb 


den Kaiſer der Deutſche Reichstag eröffnet, fo daß Wochen erfolgt ſein wird. Am 22. d. M. ſollen die 


dann zu gleicher Zeit drei parlamentariſche Körper⸗ 
Thaften in der Hauptſtadt tagen. 


— — 


„Ultimo.“ 
Von Friedrich Spielhagen. 
(13. Fortſetzung.) 


Chriſtiane hielt die 5 Hände feſt. Ihr 


te, ihre Augen blickten ſtarr; wehmuths⸗ 
3 ihren Mund; und plözlich hatte 
Ne Melanie umſchlungen und küßte ihr mit leiben, 
ſchaftlſcher Zärtlichleit Stirn und Uugen. _ 
"ine Schweſter! ſchluzte fie; meine chweſter! 
ich will Ihnen ewig dankbar fein 
Mile das Siegel von den Lippen 
n Wieden; 5 — ich alles fagen, 
N AB nun, da 
eifel de ahnen, was ich zu ſagen habe. 
damit Sie i efagt werden, um der Andern 
ich es vertheidigen, ihn ſchützen können, 
einen To oft gethan gegen Angriffe 
verſteht ihn denn, wer 


wer ihn liebt! kann ihn denn verſtehen, als 


ie trodnete ſich die 
Me 
eſthaltend, zu ſpre fortfu z 
A jämermitgiges Lächeln en noch an 
n Aten fe lie ich darf wohl ſagen | jo rede 
don dem erſten Augenblicke an, da er —es find nun viel Ü 


zehn Jahre und ich 
55 helle 175 
el in ser Haus; aber doch 


auch nur ſelten, 


birge in großer Einiamteit und Arm 
— das hatte ihn jo ſcheu und fo ſtolz \ 
hernach auf dem Seminar hatte er ſich auch wilv⸗ 
fremd gefühlt unter all den Betern und Frömmlern 
— ſagte er mir ſpäter, als er 
gewonnen hatte und mich — liebte. 


gen auf und f 
Sommerregenwolten. 


für das Wort, das liebt. 
nimmt. Ja, nun ſchöne Welt, die feine 
18085 e . ine Liebe ſein. 
verſtehen werben, ar ich ihm 

Sie mich verlieh Aber das zu dem Gefangenen durch dle Eiſenſtäbe ſeines 
willen, Kerkers freundlich herniederblickt, ein Vögelchen, 
Fi wie deſſen einfacher Sang die dumpfe 
er die ja. — 

chein von Ber — ach! wer! nicht ganz ſtumm blieb, die do Ver. 

echtigung haben — ach! w Hänbniß und ein Gch hatte ch wenigſtens ein 

Klagen eines leidenſchaftlichen Herzens, das im Takt 
Thränen ab, unb als ſie mit der Alltäglichkeit, ja der Gemeinheit ſchlagen f 

ergreifend und zärtlich ſoll! eines Feuergeiſtes, der gen Himmel lobt und 
hier unten ihr Süppchen Augen: icht bi 
kochen wollen! Ach, Sie lachen nicht, wenn Sie mich. Aber ich bin ja nicht hier, Ihnen das Herz 
u hören; Sie ſagen ſich: die Arme hat fo ſchwer zu machen, ich will es Ihnen ja mit 


Mitglieder beider Häuſer des Landtags und des 
Reichstags den Geburtstag des Katſers gemeinſam 


uh aufgewach fen 
gemacht, und 


Vertrauen zu mir 


Eine Purpurgluth flieg in Chriſtianen's Wan 
chwand, BR Abendſonnenſchein in 


ch darf es ſagen letzt, wo er mich nicht mehr 
Jett liegt die Welt offen vor ihm, die große 
rechte Heimath iſt, was kann 
N Damals — la, 
ein Stückchen blauer Himmel, 


Stille unterbricht, 


und, wenn es hoch kam, eine Menſchenſeele, die 


für ſeine Klagen — die 


em die Menſchlein 


ber das Alles nachgedacht, hat es ſich nach 


einziges ganz zutrifft; aber ich weiß, ich ſehe es 
Ihren geſpannten Mienen, an Ihren ſchönen 


„ (Abend- Ausgabr.) 


ortgang der Ver⸗ h 


U 


89 


feiern. 


bel 2 Roftanpulten 
und Rud. e; in Leipzig: Eugen 
Elb ing: Neumann Jartnanm f Bag 


0 angenommen 


abe 


r e 


Körperſchaften mindeſtens bis dahin nebeneinander gerichts mit dem Obertribunal zugehen laſſen. 


über die geſtrige 
I egangen, 9 
ollte Dufaure 


€ 


* 


er N ee RE ERST 
Deutſchland. 

Berlin, 10. März. Der Juſtizminiſter 

hat im Abgeordnetenhauſe den Entwurf eines Geſetzes 


Gerichts höfe befinden, an das 
ohne 


— Die Ziehung der 3. Klaſſe 147. K. Klaſſen⸗ 


Lotterie wird am 18. März c., Morgens 8 Uhr, 


im Ziehungs⸗Saale des Lotterie⸗Gebändes ihren 
Anfang nehmen. 


taftzı 
r 


obne 


So 
nach Jeruſalem auf die Zinne des geführt und 
zu 15 geſagt: Spring herab, dann werden dich die Leute 
ür einen großen Mann halten. — Ob nun Chrinus 
den Teufel erkannt habe oder nicht? — darüber 
entſtand ein gewaltiger Streit, an dem ſich namentlich 
zwei junge Landgeiſtliche betbeiligten. Der eine gab die 
geiſtreiche Eliklärung ab: Chriſtus habe den Teufel wohl 
erkannt. Der Teufel aver habe ſich eg dab der 
Herr ihn nicht kenne. Denn dazu it der Teufel zu 
dumm. Man gebrauche ja die Redensart: „Dummer 
Teufel!“ — Ein und eine halbe Stunde beihäftigte ſich 


u der Teufel 


Poſen, 10. März. Gegen den Erzbiſchof 
Grafen Ledochowski, ſoll aus Veraulaſſung des 
von ihm erlaſſenen Circulars, betreffend den Ge⸗ 
brauch der polniſchen Sprache beim Religionsunter⸗ 
richte, wie die heutige „Oſideutſche Zeitung“ ver- 
C ˙ 5 EEE EEE ·· · · HET". EEE 


klugen Augen, mit denen Sie mir die Worte von 
den Lippen nehmen, daß Sie mich verſtehen: ver⸗ 
ſtehen was ich ihm damals geweſen bin, bis der 
Tag kam, den er ſo lange herbeigeſehnt; bis das 
Volk aufſtand, ſich fein gutes Recht mit den Waffen 
in der Hand zurück zu fordern. Wie hätte er zu 
Hauſe bleiben können! er, dem ſchon fo lange der 
Boden unter den Füßen brannte! und wie hätte er 
ch nicht opfern ſollen, er, deſſen Muth keine Ge⸗ 
fahr kannte. Sie griffen ihn mit den Waffen in der 
ro 5 warfen ihn in den Kerker; er zerbrach die 
Eiſenſt be mit feiner Rieſenkraft und bahnte ſich 
durch unzählige Gefahren den Weg in die freie 
chweiz. Doch, das wiſſen Sie Alles ſicherlich aus 
leinem Munde — ich habe es nur aus ſeinen Brie⸗ 
fen; wir haben uns feit jenem. Maientage, als er 
mit der Flinte auf dem Rücken über unſre Garten ⸗ 
mauer ſprang, ſich an die Spitze ſeiner Freiſchaar 
zu ſtellen, — ich habe ihn ſeitdem nur einmal wie ⸗ 
der geſehen, hier in Leipzig vor drei Jahren — eine 
kurze, traurige Stunde, au die ich ſelbſt jetzt nur 
ſchaudernd denken kann. 
Sie ſtrich ſich mit der Hand über Stirn und 


uth 
füllen, daß es gefeit ſei gegen Alles, was ſie früher 


: ſehr jung — über allen Seiten klar zu machen geſucht und da find ihr oder ſpäter vorbringen könnten, Eure Liebe zu trüben, 
Sein Vater und meine Mutter denn, während ſie es jo wandte und fo, alete Bil. indem ſie ihn verdächtigen, der doch, wie er nun 
m er denn wohl der und Gleichniſſe gekommen, von denen vielleicht einmal iſt — und wer, der ihn liebt, möchte ihn 


denn er war auf feinem väterlichen Dorfe im Ges — 


anders! — hat handeln müſſen, wie er gehandelt hat. 
Er kam damals aus Paris — dem großen 


Parig — in dies Heine! und zu welchem Zwecke 7 


ein Mädchen wieder zu finden, das, weil es ihm vor 
ſechs Jahren einmal auf ſeinem Wege begegnet, ein 
Paar Schritte mit ihm zuſammen auf feinen Wege 
gegangen, ihm ſeine Bürde damals vielleicht mit gut⸗ 
müthig ungeſchickter Hand ein wenig hatte tragen 
helfen — den Anſpruch erhob, er ſolle fie dafür zur 
Gefährtin feines Lebens machen, feines Lebens, das 
jetzt in ſo ae Fra höhere, glänzendere Bahnen 
geleitet war. Ach! liebes, ſüßes, holdes Mädchen, 
ich kann Ihnen das Alles nicht bis ins Einzelne 
klar legen, und es bedarf deſſen auch nicht. Es be⸗ 
darf nur, daß Sie feſt halten: die Einzige, die viel ⸗ 
leicht ein Recht hätte, ihm deshalb gram zu ſein, iſt 
es nicht; die Einzige, die dabei gelitten hat, fagt: 
es mußte ſo ſein, es konnte nicht anders ſein; er iſt 
mir nichts ſchuldig geblieben, nichts! 


Wieder flammte die Purpurgluth in ihren Wan⸗ 
gen auf und blieb länger; und ſie hatte die langen 
Wimpern auf die glühenden Wangen geſenkt, als ſie 
deo Tortfahe, f 


Es muß auch das geſagt ſein; es wird Ihnen, 
die Sie im Schooße des Reichthums groß geworden, 
wie ein Bögelden im warmen, ſeldenweichen Nefte 
— es wird Ihnen wie eine fremde, häßliche Mähr 
im Ohre klingen; aber hören Sie dennoch — um 
ſeinethalben, der la doch kein Anderer wird, ſo we⸗ 
nig wie Jemand, der über die Straße geht, durch 
ein Bischen Staub, das ſich an feine Sohlen heftet; 
aber ſie wollen aus dem Bischen Staub einen 


Flecken machen, einen böſen Flecken an feiner Ehre, 


peſondere Kenn- 
defuß, ſich ibm zus 
be ih 


— 


nimmt, auf Grund der Beſtimmungen des deutſchen z finde, er den Miniſter feiner Unterſchrift entbinde. 
Die Grand Luxembourg⸗Bahn werde fortfahren, 
ihren weiteren Ausbau für eigene Rechnung zu über- 
nehmen. — Auf heute war eine Sitzung der Reprä 
ſentantenkammer anberaumt; eine zur Beſchlußfaſſung 
genügende Anzahl von Mitgliedern war ler nicht 


Strafgeſetzbuchs vorgegangen werden. 

Frankfurt a. M., 10. März. Der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin find um 1 Uhr 
50 Min. von Wiesbaden hier eingetroffen und haben 
nach einem halbſtündigen Aufenthalte ihre Reiſe fort⸗ 
geſetzt. W. T. 

Stuttgart, 10. März. Die Königin⸗ 
Mutter iſt heute Nachmittag geſtor ben. (Die 
Königin Pauline, Witwe des Königs Wilhelm, war 
am 4 Sept. 1800 geboren.) 

Straßburg, 10. März. Im benachbarten 
Maas-⸗Departement find von Neuem Fälle von Rin⸗ 
der peſt conſtatirt, in Folge deren die dortigen Be⸗ 
hörden geeignete Maßnahmen getroffen haben. 


u. 
Peſt, 8. März. Franz Deak's Unwohlſein 
iſt in bedauerlicher Zunahme begriffen. Er bekommt 
jeden Morgen Herzkrämpfe, und auch die Füße 
ſchwellen ihm an. 
Schweiz. 


Bern, 9. März. Die „Tagespoſt“ vernimmt 
als zuverläſſig, Mermillod ſei vom Vatican zum 
Cardinal ernannt und der Obſorge des Cantons 
Genf enthoben. 


England. 

London, 8. März. Die preußiſche Barke 
„Fomalhaud“ aus Greifswald, mit Gerſte von Odeſſa 
nach Falmouth unterwegs, ſtrandete geſtern Abend, 
während dichten Nebels, an der Küſte von Cornwall, 
nahe bei Kynance Love; doch wurde die geſammte 
Mannſchaft durch die Rettungsboote „Lizard“ und 
„Cadgwith“ glücklich an Land gebracht. — Die 
Kohlenpreiſe ſind heute abermals um 2 Schillinge 
zurückgegangen, und beſte Wallsend, die vor Kurzem 
54 und ſogar 56 Sch. koſteten, wurden wieder 
mit 38 bezahlt. Allerdings ſchwanken die Preiſe 
von Tag zu Tag noch ſo bedeutend, daß auf Er⸗ 
haltung oder weiteres Fallen des Preiſes nicht 
gleich zu rechnen iſt. 

— 10. März. Der Cardinal Cullen hat an den 
Clerus die Aufforderung gerichtet, dem Parlamente 
Petitionen einzureichen, welche die Verwerfung der 
iriſchen Unterrichtsbill beantragen. 

Frankreich. 

Paris, 8. März. „Leider können wir die 
Zweideutigkeiten, von denen wir leben, nicht mehr 
zählen!“ ruft in Betreff der National⸗Verſammlung 
und der Regierung heute das „Journal des Debats“. 
Die Verwerfung des Amendements Brun mit 499 

egen 163 Stimmen iſt vorzüglich das Werk Du- 
aure's. Brun wollte dem Präſidenten der Republik 
nur dann die Betheiligung an der Discuffion über 
Interpellationen geſtatten, wenn die Kammer ihm zu⸗ 
vor die Erlaubniß dazu ertheilt habe. Dieſe 
Chinoiſerie war denn doch Thiers zu ſtark und Du- 
faure erhielt Auftrag, der Nationalverſammlung be» 
greiflich zu machen, daß der Präſident der Republik, 
wenn ſeine Ehre und Verantwortlichkeit auf dem 
Spiele ſtänden, unmöglich ruhig in ſeinem Cabinet 
bleiben könne. Die Kammer habe während der zwei 
letzten Jahre nicht abgedankt, und werde au 


einen Staateſtreich. Der einzige Staatsſtreich, den 
man befürchten könne, ſei der, daß der Präſtdent 
ſeine Entlaſſung geben würde. Die Kammer habe 
übrigens das Recht, Thiers zu ſagen, er möge ſich 
— Herr Depeyre, fo ſchließt er, habe ge- 


Italien. 

Turin, 9. März, Abends. Der Herzog Ama⸗ 
deus von Aoſta nebft Familie ift hier (W. Then 
und feierlich empfangen worden. (W. T. 

Belgien. 

Brüſſel, 10. März. Ein an den Finanz 
miniſter Malou gerichteter Brief von Philippart, der 
Namens der Kohlengruben⸗Compagnie und der Ge⸗ 
ſellſchaft Grand Luxembourg mit der Regierung den 
Vertrag über den Wiederankauf des Grand Lurem- 
bourg durch den Staat abgeſchloſſen hatte, wird von 
der heutigen „Indépendance“ veröffentlicht. Philip⸗ 
part erklärt in dem Schreiben, daß in Anbetracht der 
Oppoſition, welche die Vereinbarung in der Kammer 
CCC 


ras hat bei den Truppen in Catalonien einen guten 
Eins ruck erzielt, indem er den Dfficteren verſprochen 
ot, daß ihre Verdienſte ohne Uuterſchied der bishe⸗ 
rigen Parteiſtellung gerechte Anerkennung finden wür⸗ 
den, und den Soldaten, daß ſie nach Unterdrückung 
des Carliſtenaufſtandes ihre Entlaſſung erhalten 
ſollen. Beruhigend war jedoch keinesfalls das Symp⸗ 
tom, daß die Offiziere dem General nachher einen 
Beſuch in Civilkleidern machten, weil fie fücchteten, 
in Uniform vor ihren eigenen Leuten nicht ſicher über 
die Straße gehen zu können. 
General Buceta verhaften laſſen, ohne daß die Ur⸗ 
ſache bisher bekannt geworden iſt. Ein meuteriſcher 
Geiſt zeigte ſich auch unter der Mannſchaft des 
Kriegeſchiffes Uſloa, welche ſich im Hafen von Bar- 
celona weigerte, die Anker zu lichten. 
Capitän mußte ſich an Bord begeben, um den Leuten 
gütlich zuzureden, daß ſie ihre Pflicht thaten, erreichte 
aber ſeinen Zweck erſt durch Ernennung eines neuen 
TCommandeurs. 1 
iegt 17 Bataillone ſtehen, eine Streitmacht, die unter 
guter Führung und in geordnetem Zuſtande doch mit 
den Carliſten in Catalonien bald kurzen Prozeß 
machen müßte. Ä 
bene Befehl, daß die Herſtellung von beſchädigten 
oder zerſtörten Eiſenbahnen oder Telegraphen auf 
Koſten der Umwohner und, wenn nöthig, durch die 
letzteren ſelbſt erfolgen ſoll, iſt in mehreren Fällen 
ſchon vollſtreckt worden, ſo bei dem Wiederaufbau 
der unlängſt von den Carliſten niedergebrannten Sta⸗ 
tionen an der Bahn von Bilbao nach Miranda. 


t 


der Cortes wurde die Vorlage über den Termin 


wurde bei ſeinem Bekanntwerden von der B 
rung beifällig begrüßt. 


ch nicht wurfs über die Vorbildung und Anftellung der 
abdanken, wenn der Präſident in Zukunft in der] Geiſtlich en. — Nach 8 5 ſoll der Cultus miniſter 
Kammer erſcheine; die Kammer befürchte gewiß nicht in Nückſicht auf ein vorangegangenes anderes Uni⸗ 


es . dürfen. — Abg. v. Mallinckrodt: Wenn 
d 


rſchienen. T.) 
a Spanten. 
Madrid, 8. März. Der General Contre⸗ 


Contreras hat den 


Der General: 
In Barelona und Umgegend ſollen 


Der vom General Pavia ausgege⸗ 


— 8. März, Abende. In der heutigen Sitzung 


(W. T.) 


Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung am 10, März. 
Fortſetzung der 2. Berathung des Geſetzent⸗ 


verſitätsſtudium, oder mit Rückſicht auf ein an einer 
außerdeutſchen Staatsuniverfttät zurückgelegtes Stu⸗ 
dium, oder mit Rückſicht auf einen fonftigen, beſon⸗ 
dern Bildungsgang von dem vorgeſchriebenen drei⸗ 
jährigen Studium einen angemefjenen Zeitraum er⸗ 


£ 2 
eee ee 
liche Regelung, 


und gilt nur für 
diefenigen welche dem Sprengel 
angehören, für den das Seminar errichtet iſt. 
Die im erſten Abſatze erwähnte Anerkennung darf 
nicht verweigert werden, wenn die Einrichtung der 
Anſtalt den Beſtimmungen dieſes Geſetzes entspricht 
und der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten den 
Lehrplan derſelben genehmigt.“ — Die Abgeordne⸗ 
ten Brüel, Holtz und Sack beantragen, im Abſ. 1 
die Worte „bei Verkündigung dieſes Geſetzes in 
Preußen beſtehenden“ und den Abſatz 2 zu ſtreichen. 
— Abg. Sack: Um nicht dieſe Geſetze ablehnen zu 
müſſen, haben wir unſere Amendements geſtellt. Wir 
wollen bei dieſem Paragraphen der Kirche, insbe⸗ 
ſondere den bald zuſammentretenden Synoden die 
Freiheit laſſen, kirchliche Lehrbildungsanſtalten und 
Seminare außer den beſtehenden zu gründen, an 
welchen die Theologen neben den Univerſitäten aus» 
gebildet werden können. — Abg. Jung: Durch die 
Amendements würden wir unſere bisherigen Be⸗ 
ſchlüſſe illuſoriſch machen. Denn die Aufſicht der 
C ³˙·—— . ]§ꝰWW3W3sW32 A Dir a rer 


Regierung würde in dieſem Falle nichts zu bedeuten 
haben; die Geiſtlichkeit weiß ſich ihr zu entziehen. 


zu ziehen, und dafür andere auf den Thron zu ftellen. 
Philipp II., Simon von Montfort, der die Albigen⸗ 
ſer vernichtete, das ſind die Helden der neuen katho⸗ 
liſchen Schule. Hingegen Friedrich der Große 
muß ſich gefallen laſſen, von einem Onno Klopp 
und Conſorten heruntergeriſſen zu werden, 
Ich begrüße dieſes Geſetz mit Freunden. Ich habe 
freilich von der directen Einwirkung dieſer Geſetze 
weniger Hoffnung als von der indirecten, daß ſie 
endlich einmal das Gewiſſen der Katholiken aafrüt⸗ 
teln werde, damit ſie ihre Kirche von dem Roſt und 
den Flecken reinigen. (Lachen im Centrum.) Sie 
lachen, woher können Sie denn ſolche Sachen ver⸗ 
treten, daß in Ihrer Kirche ſolcher Aberglaube und 
Fetiſchismus getrieben wird, wie dies hier? (Redner 
zieht hier einen Papierſtreifen heraus und zeigt ihn 
vor, die ſogenannte „heilige Länge Chriſti“, bedruckt 
mit Gebeten gegen Zauber, Krankheiten aller Art, 
Ablaß u. ſ. w. 
Ordnung! Der Präſident erſucht den Redner 
bei der Sache zu bleiben.) Das ſind die Folgen 
der Seminarbildung, der dort ertheilten Erziehung, 
wenn noch der Aberglaube ſo kraß von Ihnen ge⸗ 
pflegt wird. Dieſe Deduction, glaube ich, war voll⸗ 
ſtändig zur Sache. (Mehrere Abgeordnete begeben ſich 
nach dem Platze des Redners, um den vorgezeigten 
Papierſtreifen anzuſehen.) — Abg. v. Mallind: 
rodt: Bei der Rede des Grafen Renard iſt am 
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die ſo rein iſt und ſo rein bleiben ſoll wie Ihr 
Spiegel dort. 

Konrad hatte eine reiche Tante — reich für 
unſere kleinbürgerlichen Verhältniſſe. Sie war kinder⸗ 
los; er war ihr nächſter Verwandter, und es war 
längſt ausgemacht, daß er fie beerben würde, obgleich 
fe mit feinem Vater, ihrem Bruder, in ſchwerem 

frieden gelebt und Konrad immer treu zu feinem 
Vater gehalten und immer geſagt hatte, er würde 
ſich, und wenn er zehn reiche Tanten hätte und ſie 
ihn alle zum Erben einſetzten, deshalb nicht weniger 
auf ſeine eigenen Füße ſtellen. Das hatte denn wie⸗ 
der Unfrieden zwiſchen ihm und der alten Dame ge⸗ 
geben, die ihn im Grunde ſehr liebte und hoch mit 
ihm hinaus wollte; und als er nun gar an der Re⸗ 
volution Theil nahm und ſie ihn aus den Fenſtern 
ihres Hauſes in Dresden auf der Barrikade ſtehen 
ſah — fie fagen, fie ſei aus Kummer darüber ger 
ſtorben! Das iſt nun wohl zu viel: aber fie ſtarb 
allerdings wenige Tage darauf und hat ihr Vermö⸗ 
gen an mich und noch vier andere Verwandte ver⸗ 
macht, die ihr ſämmtlich kaum noch verwandt waren; 
Konrad's Name kam in dem Teſtamente nicht vor, 

er war enterbt. 

Ich bot ihm den auf mich gefallenen Theil, 
welcher, wie die übrigen Legate, in der Bank Ihres 
errn Vaters deponirt war, bis ich die jüngſte der 
rben, mündig ſein würde — ich bot ihm meinen 
Theil an; er ſchlug es aus und wieder aus; und 
endlich, als ich zu bitten nicht nachließ und traurig 
fragte, ob es denu wirklich zwiſchen mir und ihm 


noch ein Mein und Dein gebe — da nahm er von! — ich kann das nicht fo ſchildern; es bedarf deſſen 


mir — nein! nein! da nahm er von dem Unſern, 
das ja doppelt ſein war, ſo viel er brauchte, um nicht 
zu verhungern, um die angefangenen Studien fort⸗ 
zuſetzen, zu vollenden — in Zürich, in Paris. Aber 
ſeitdem er vor drei Jahren aus Paris hierher kam 
— ſeitdem liegt ein Creditbrief meines Vaters bei 
Ihrem Herrn Vater unbenutzt — a 
Sie blicken mich ſtarr an; Sie mögen es nicht 
ausſprechen: Und Du ließeſt ihn da noch nicht frei! 
Verzeihen Sie mir, wenn Sie können und bitten Sie 
für mich bei ihm, daß ich ihm das angethan, daß ich 
fein Leben fo verdüſtert! Aber unſer Herz iſt la ein 
verzagt, trotzig Ding, und dann ſchrieb mir der alte 
ge Kreppelmann, der ein gar guter Freund meiner 
amilie und mein und auch Konrad's Pathe iſt und 
der den Konrad über Alles liebt — Onkel Kreppel⸗ 
mann ſchrieb mir immer: Du darfſt nicht ſolche An⸗ 
ſprüche machen, Mädchen; ſo ein Mann wie Konrad 
hat ganz andere Dinge zu thun, als Briefe und 
noch dazu Liebesbriefe zu ſchreiben; kommt er doch 
nicht einmal mehr zu mir, dem er ſonſt Alles mit- 
theilte, vor dem er ſonſt kein Geheimniß hatte! Ach, 
Konrad hatte ein Geheimniß vor dem alten Manne, 
das nicht lange eins bleiben konnte; und nach lan⸗ 


ger Pauſe ſchrieb Onkel Kreppelmann — es ſind woll 


nun vielleicht acht Wochen — wieder an mich — 
und da hörte ich zuerſt Ihren Namen, Ihren holden 
Namen, liebes Mädchen; und da habe ich Sie mir 
fo — nein, jo ſchön doch nicht ausgemalt, wie ich 
Sie nun vor mir ſehe. 

Und dann wollte ich an Konrad ſchreiben und 


zuſammen mit meinem Namen und dem, was ich 
Ihnen eben erzählt, nur nicht ſo, ſondern wie es 
Konrads Feinde, wie es die erzählen werden, die 
Ihr junges liebendes Herz von ſeinem Herzen reißen 


en. 

Ich ſab, ich durchſchaute das Alles mit einem 
einzigen Blick. Ich bin meinem Vater nachgereiſt 
und habe heute Nacht den guten Onkel Kreppelmann 
durch mein unerwartetes Kommen erſchreckt; ich brauchte 
ſeinen Rath, feine Hilfe. Aber das ſeltſamſte Miß⸗ 
geſchick hat mich auf meinem Wege heute Morgen 
verfolgt. Mein Vater war nicht in dem Gaſthofe, 


Sonnabend ein Mitglied der Linken binandgelaufen 
mit dem Ruf: fo wie der hätte noch keiner für das 
Centrum geſprochen. Daſſelbe kann ich dem Vor⸗ 
vebner ſagen und möchte ihm wünſchen, daß er ſelbſt 
mal auf ein Paar Jahre in ſolch ein Seminar ge⸗ 
bracht wücde, wie er ſie uns hier geſchildert, viel⸗ 
leicht wür de es eintreffen, daß auch er dann ein ganz 
anderer Menſch würde. (Heiterkeit.) Gegenüber den 
Motiven des Geſetzes und den Aus laſſungen des 
Cultusminiſters und des Abg. v. Bennigſen conſtatire 
ich, daf unter ſämmtlichen Knabenſeminaren reſp. 
Convicten in ganz Preußen ſich nur eins befindet, 
ch welches Unterricht bis zur Secunda ertheilt, das in 
Pelplin, und außerdem eins, da? parallel läuft einem 
Gymnaſium, die Anſtalt in Gasdorf; aber unter 
den Schülern dieſer Anſtalten find nur 58 
die ſich dem geiſtlichen Fache gewidmet haben. 


Schüler die 
alſo ihren Unterricht von Königl. Profeſſoren 
erhalten. 
Univerſitäten beſtehen, giebt es vier: In Breslau, 
Bonn, Münſter und Brauns berg. Aber auch hier 
beſuchen die Seminariſten ſämmtlich die Collegien 
der Univerſitäten und ſind auf dieſen Beſuch zu ihrer 
theologiſchen Ausbildung ſchlechthin angewieſen. Iſt 
das aber wahr, fo wird der $ in feinem Alinea 2 
ganz inhaltlos, denn es exiſtiren an Univerſttäts⸗ 
orten ſolche Anſtalten gar nicht. So werden alſo in 
einem Geſetzesparagraph Begriffs beſtimmungen ganz 
unklar 
ſagen, 
Convict und Seminar ſei, was nicht. Das iſt die geſetz⸗ 
lich geregelte Omnipotenz des Staates und weiter nichts. 
(Sehr wahr! im Centrum.) Redner führt nun aus, wie 
ſich gerade die Schüler der Convicte in ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten auszeichnen und hebt hervor, daß 
in Bonn grade die wichtige Profeſſur, die der Dog⸗ 


Schule N K gegn cn 
aue Berherrlichung des Habeburg⸗Lothringiſchen 
auſes. Ueberall iſt das Beſtreben vorhanden, die 
erben, die wir bisher verehrt haben, in den Staub 


(Rafe im Centrum: pfui! pfui! zur 


Procent, 


und Convicte dieſer 
Alumnaten, deren 
beſuchen, 


übrigen Seminare 
beſtehen einfach in 
betreffenden Gymnaſien 


Seminare und Convicte an Orten, wo 


17 und man behilft ſich damit, zu 
die Regierung muß wiſſen und beſtimmen, was 


matik, ſeit Juli 1871 erledigt iſt, da die Maiorität 
der theologiſchen Profeſſoren, unter ihnen der De⸗ 
can, nicht mehr zur katholiſchen Kirche gehören und 
die Regierung andererſeits die Vorſchläge des Erz⸗ 
biſchofs von Köln nicht acceptirt. — Unterſtaats⸗ 
ſecretair Achenbach: Ich verſtehe es nicht, wie der 
Vorredner die Aufmerkſamkeit des Hauſes fo lange 
mit der Unklarheit der Regierung in dieſen Sachen 
in Anſpruch nehmen konnte, da ich bereits in der 
Commiſſton die Erklärung abgegeben habe, es ſeien 
in § 6 nur ſolche Seminare gemeint, welche mit den 
Univerſitä ken gleichberechtigt und geſchaffen ſeien, um 
das Univerſitätsſtudium zu erſetzen. Darunter kön⸗ 
nen doch weder Knaben⸗ noch Prieſter⸗Seminare ge⸗ 


meint fein. Als die Regierung dieſen $ 6 aufſtellte, 
nahm ſie eben Rückſicht auf die beſtehenden Verhält⸗ 
aiſſe, denn wäre fie conſequent vorgegangen, fo hätte ſie 


die Seminarien, welche die Univerſitäten erſetzen 


ſollen, aufheben müſſen. (Sehr richtig.) Man wollte 


über wenigſtens verhindern, daß dieſer Unterricht 
och weitere Ausdehnung finde, und die Regierung 


glaubt nicht, daß der katholiſchen Kirche — wenigſtens 
in Deutſchland — irgend ein nennenswerther Schaden 
erwachſen wird, da dieſe Seminarien, wie Schulte 
und andere Autoritäten angeben, eine verhältnißmäßig 


Was nun die 


nicht in der Macht der Regierung liegt. Wenn Herr 
v. Mallinckrodt die Statuten der von ihm angezoge⸗ 
nen Univerfttäten einſehen wollte, fo würde er fin⸗ 
den, daß der Biſchof nur das Recht des Einſpruchs 
bei der Neubeſetzung eines Lehrſtuhles hat, die 
Beſeitigung eines angeſtellten Profeſſors aber 
nicht verlangen kann. Die Regierung braucht aber 
nicht jeden vom Biſchofe präſentirten Docenten zu 
acceptiren, die Verſtändigung iſt bald mehr bald 
weniger ſchwer, wird aber jedenfalls ſeltener ausge⸗ 
ſchloſſen fein, wenn es ſich erſt um die Anftellun 

von Lehrkräften handelt, welche ihre Vorbildung . 
dieſemGeſetze empfangen haben. Die Regierung ift nicht 
in der Lage, einen Profeſſor, alſo einen Staats⸗ 
beamten, ſobald es der Biſchof fordert, abzuſetzen, 
denn es exiſtiren beſtimmte geſetzliche Vorausſetzungen 
für die Suspenſton, Unterſuchung und Entlaſſung 
eines Staatsbeamten, ohne welche die Anwendung 
dieſer Maßregeln nicht möglich iſt. — Abg. Göt⸗ 
ting: Die katholiſchen Convicte und Knabenſeminare 
find ein großes Unglück, und daß der Staat beſon⸗ 
ders während der Univerſitätsſtudien die Angehörige 
keit zu einem Seminar unterfagt, erkennen wir bes 
ſonders an, und wir glauben überhaupt, daß, wenn 
anfänglich auch die katholiſche Kirche den Anlaß 
zu dieſen Vorlagen gegeben hat, doch die 
evangeliſche ebenfalls von den Geſetzen ge⸗ 
troffen und a beeinflußt werden wird. 
— Der Referent Gneiſt: Die Geiſtlichen mögen 


3 Kreiſes in die Kreiſe Conitz und Tuchel 
vor. Kreistag ſprach ſich einſtimmig für die 
Nothwendigkeit der beabſichtigten Maßregel aus und 
acceptirte die vorgeſchlagene Thellungslinte 


Semi: vom Publikum lediglich in die Briefkaſten Au 
darum legen find. Uns iſt Seitens der hieſigen Poſt⸗ 
See die den um Paschen fe endlich 25 . 

tiefe. aus dem am Poſthauſe befindlichen Brief \ 2 
faften unfehlbar jedesmal einige Minuten nach dem Königäbern, = me „De reg EN 

{ 2 i lologen an der Albertina, Lobeck's würdiger Nachfolger, 
reglementsmäßigen Schluſſe für die einzelnen Poſten] Prof. Dr. Lehrs, feierte am vorigen Freitag fein 50. 
noch herausgenommen werden und Beförderung er⸗jäbriges Doctor⸗Jubiläum, wozu ihm Seitens der 
halten. Wir können unſern Mitbürgern nur em- Univerfität und ihrer Studirenden herzliche Glückwünſche 
pfehlen, die obige Anordnung im allgemeinen In⸗ als Rector der 
tereſſe ſtreng auszuführen, möchten aber das hieſige ubilar in einem 


wenn ſie ihr Staatsexamen beſtanden haben, 
naren oder ſonſtigen Inſtituten angehören, 
kümmere ſich der Staat nicht. Der Staat verlange 
aber neben tüchtiger confeſſioneller Bildung von den 
Geiſtlichen als Dienern des Staats eine tüchtige 
allgemeine Bildung und nationale Geſinnung und 
dieſe beiden Eigenſchaften ſollen fie ſich auf den 
Univerfitäten erwerben. — Darauf werben die Amen ⸗ 
dements abgelehnt and der $ 6 gegen das Centrum, 
die Polen und einige confervative Abgeordnete ange⸗ 


dargebracht wurden. Der Kronprinz, 
hieſigen Hochſchule, gratulirte dem 


nommen. — 8 7: „Während des vorgeſchriebenen Kaif. Poſt⸗Amt erſuchen, Durch) einen geeigneten Aus» eigenbändigen 1 fügte den demſelben ver⸗ 
Univerſitätsſtudiums durfen die Studirenden einem hang am Briefkaſten wenigſtens für den Courierzug 8 5 Ra B41 den dene oh 


Abends 6% Uhr den Zeitpunkt anzudeuten, ven 
welchem ab die Correſpondenz nicht mehr abgeſandt 
wird, damit das Publikum in ſchleunigen Fällen noch 
die Briefkaſten am Bahnhofe benutzen kann. 

* Dem Vernehmen nach ſind nur noch wenige 
Opern Vorſtellungen zu erwa⸗ten, da das Opernperſonal 
binnen Ku zem nach Blomberg überſiedelt. Um fo 
größeren Auklang dürften die letzten Opern der Saiſon 
finden. Die nächſte Aufführung von Mozart 's 
„Zauberflöte“, mit Fräul. Sagave (Pamina) als 
Gaſt, findet zum Benefiz für den gern gebörten Tenoriſten 
Herrn Bolard ſtatt, deſſen Leiſtung als Tamino bereits 
vortbeilbaft bekannt iſt und bei dein Opernfreunden 
allgemeine Würdigung erfahren hat. Die Bedingungen 
für eine gute Belegung der „Zauberflöte“ find in dieſem 
Augenblick günſtig und man daf einen recht genuß⸗ 
reichen Abend erwarten. Die Beliebtheit des Herrn 
Polard wird hoffentlich auch ein gefülltes Haus 
herbeiführen, das wir dem Benefizianten von Herzen 
wünſchen. M. 

„Ein hieſiger Kaufmann, der geſtern Nachmittag 
das Grab eines feiner Kinder auf dem al en Jobannis: 
Kirchhofe beſuchte, vermißte das auf den Grabhügel 
gelegte Marmorkiſſen, das den Namen des verltorbenen 
Knaben, ſowie deſſen Geburtes⸗ und Todestag enthielt: 
Nachfrage beim Kirchbofwächter ergab kein Reſultat, 
wobl aber hatte die ſofort bei der Criminalpoltzei ge: 
machte Anzeige den Erfolg, daß eine Stunde jpäter der 
geſtohlene Grabſtein wieder aufgefunden war und zwar 
in der Werkſtätte des Steinmetzen Dreyling in der { D l 
Milchkannengaſſe, welch Letzterer denſelben von einem Die bis jetzt verfügte Straſſumme beträgt circa 20,000 
Gepäckträger angenommen und 15 x dafür bezahlt Die Fuhrherren des Droſchter vereins Fiſcherbrücke 
hatte. Auf der Marmorplatte waren ſchon die unteren] 14 feinen noch > zu einer gütlichen Auseinander: 
Zellen weggemeißelt, der Name aber noch unverletzt. ſetzung mit den Kutſchern gelangt zu fein. An 

er Gepäckträger iſt berells ermittelt und will den Stein | den Säulen findet man nämlich folgende „Aufforderung“ 
von einer Frauensperſon zum Verkauf erhalten haben. dieſes Vereins: Wir brauchen ſofort 1000 Kutſcher, 

. * Geftern Abend gegen 9 Uhr börte der Schutzmann | anftändig gekleidet, ohne Livrde, zum Droſchlenfahren. 
Kieſewalter in der Mün enge (Speicherinſel) auf ; i 
dem dem Kaufmann Garbe ge vage verſchloſſenen Legitimationspapiere in unſerem Vereinsbureau, Fliher: 
Holraum ein verdächtiges Geräuſch. Als die Schlüſſel brücke Nr. 14, entgegengenommen. Der Vorſtand des 
zum Hoftbor herbeigeſchafft waren, fand der genannte] Droſchkenvereins. — Laut Befehl des Polizeipräſidiums 
Beamte in dem auf dem Hofraum vorhandenen gleich. bat die Schutzmannſchaft darauf zu achten, daß ämmt⸗ 
falls verſchloſſenen Schuppen die Arbeiter Wilſchewski liche in Betrieb geſetzte Droſchlen mit dem neuen Marken. 
und Helmdach, welche nach Durchbrechung der Fachwerks⸗ tarff und dem Wegemeſſer verſehen ſind. Andernfalls 
wand in denſelben eingedrungen waren. Beide wurden] ſind ſolche Droſchkenführer zu denunciren und mit ihren 
verhaftet. Droſchken von der Straße zu weiſen. 


(Tralect über die Weichſel) [Rad ber] Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Urchlichen Seminar nicht angehören.“ Abg. v. Mal. 
een Kar Zu einer ſolchen polizeilichen Strafvor⸗ 
chrift fehlt ſeder Anlaß. Abg. Brüel: Die Re. 
e hätten ſich ganz beſonders für geistliche 
Convicſe und kirchliche Seminarien ausgeſprochen 
und die lutheriſche Kirche werde auf jeden Fall dieſe 
Juſtitute vermehren müſſen. Darauf wird $ 7 an⸗ 
genommen. — . „Die Staatsprüfung hat nach 
zurückgelegte tyeologiſchen Studium jtatt. Zu der⸗ 
ſelben darf nur zugelaſſen werden, wer den Vorſchrif⸗ 
ten dieſes Geſetzes über die Gymnaſtalbildung 
und theologiſche Vorbildung vollſtändig genügt 
bat. Die Prüfung wird darauf gerichtet, ob der 
Camdidat ſich die für ſeinen Beruf erforderliche all. 
gemeine wiſſenſchaftliche Bildung insbeſondere auf 
dem Gebiete der Philoſophie, der Geſchichte und der 
Literatur erworben habe. Der Miniſter der 
Angelegenheiten trifft die näheren Anord⸗ 
die Prüfung.“ — Abg. Virchow be⸗ 
Alinea 2 die Einſchaltung der Natur⸗ 


ap, 10. 
lg Erſatzwahl für das Abgeordnetenhaus wurde mit 
46 von 286 abgegebenen Stimmen der Gutsbeſitzer 
Seidel aus Welchen gewählt. Der Gegencandidat von 
Sanden Launinken erhielt 140 Stimmen. 


Vermiſchtes. r 

Berlin. Fr. Mallinger ift bei ibrem_ erften 
Wiederauftreten am Sonnabend als Margarethe mit 
außerordentlichem Enthuſiasmus begrüßt und nach jedem 
Neiſchluß wiederholt, nach dem 3. Act 8 Mal vorge 
rufen worden. Ihr neuer Contract geht bis zum Herbſt 
1675. — Theodor Jormes verläßt mit Ende der 
Saiſon die K. Bühne und geht zunächſt mit der von 
dem Sänger Behrens zuſammengebrachten Operngeſell⸗ 
ſchaft nach Schweden und Norwegen. 

— Die in dem Blumenſtraßen⸗Prozeß Ver⸗ 
urtheilten haben durch ihre Vertheldiger ſämmtlich gegen 
as ergangene Erkenntniß die Nichtigkeit angemeldet. 

Berlin. Die Beſtrafung der Droſchkenbeſitzer we⸗ 
gen des Strikes iſt nach der neuen Beſtimmung vom 
20. Januar d. J. erfolgt und zwar ſoll nach der An⸗ 
ordnung des Herrn v. Madai jeder Befiger für jeden 
Tag der See ber Bolte fe feiner Fuhlwerke mit der 
höchſten, von der Polizei feſtzuſetzenden Strafe, nämlich 
belegt werden, wahrend der Vorſtand der VI 
Abtheilung, Herr Poltzeirath Claus, urſprünglich nur 
1 Strafe verfügt hatte. Es find demgemäß denn 
uuch auf eigens hierzu gedruckten Formularen für den 
erſten und zweiten Tag des Strikes Strafverfügungen 
ausgefertigt und den Betreffenden zugeſtellt 1 orden. 


E 


Sofortige Meldungen werden unter Vorzeigung der G5 


r 
. 
ar 


Danziger Börſe. 
Amtliche Danziger © am 11. Hirz es 
Weizen loco Ar Tonne von 200028, luſtlos, 

N 


laſig und weiß 127-1354 % 86-90 Br. 
ochbunt . 123-1309 „ 
bunt 195.127 4 „8083 „ 1794-86 K * 
unt Sr 125-1974 „ 78.82 „ bez. 
W 128-120 % „ 75-82 „ 
Debate na > 110-1217 „ 58-70 


Megulirungspreis für 126% bunt lieferbar 83 


511 K* 
Auf Lieferung Ir April⸗Mai 51 & Br., 503 & 
Gd., r Mai Juni inländiſcher 513 % Gd. 
nr loco 7 Tonne von 2000 68. große 108/98. 


Erbſen loco Me Tonne von 2000 K. grüne 44 &, 
weiße Koch, 43 Ne, e April⸗Mal 44 ½ Br., 43 K. 
Gb., Yr Mai⸗Juni 44 A bez. 

Spiritus loco Fir 10,000 % Liter 171 F. bez 

Wech el und Fordzcourſe. London 3 Mov. 

6.20% Gd. 33% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 903 Od. 

31% weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftliche 808 Gb., 

4% do. do. 91 Br., 905 Gd., 44% bo. do. 100 f Br,. 

5% Danziger Hypolheken⸗ Pfandbriefe 1003 Br. 5% 

Pommerſche Hypotdeken⸗Pfandbriefe 100 Br. 6% 

Amerikaner er 1885 981 Br. 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufnannſckaft. 


bau 83 Br. 
Brauerei 96 Br. 
5% Türken 53 bez. Lombarden 1145 bez. Franzoſen 
2044 Br. 


N Danzig, 11. März. 5 

BetreidesBörfe. Wetter: trübe Luft aber milde. 
Wind: Sud. 

Weizen loco ziemlich geſchäftslos, jedoch mit aus 
dem Grunde, well die karge Zufuhr das Angebot auf 
ein Minimum beſchränkt; nur 50 Tonnen find zu ver⸗ 
kaufen geweſen und wurden außerdem noch ca. 60 Ton⸗ 
nen hochbunt 129, 13032. zu 85% vom Speicher außer⸗ 
dalb de Marktes gekauft. Bezahlt wurde am Markte 
für hellfarbig 12074, 794 , 12/5. 80 %, dunkel⸗ 
glaſig 13324. 86 &, weiß 128/022. 84 M Pe Tonne. 
Termine feſter, 12677. bunt April⸗Mai 833 % bez. und 
„ 8 Br., September⸗October 78 Br. Res 
gulirungspreis 12674. 83 . 

Roggen loco ſchwach zugeführt, 12027. iſt mit 514, 
524% Ver Tonne bezahlt; 10 Tonnen Umſatz; außer 

em ſind noch 100 Tonnen alter aber guter polniſcher 
Roggen 121/224. zu 483 A r Tonne verkauft. Ter⸗ 
mine unverändert, 12064. April⸗Mai 51 A Brief., 503 
R: Geld, inländiſcher 12044, Aprii-Mai 513 % Geld. 
Regultrungspreis 1204. 50 , inländiſcher 513 
Gerſte loco große 108/974. 47 , 11084. 484 . der 
Tonne bezahlt. Erbſen loco Koch⸗ 43, 434 %, 2 5 
44 r Tonne bezahlt, Termine Futter⸗ April⸗Mai 


auf dem Bahnhof der Kgl. Oſtbahn ausgehängten A 
Sad] Zersapein Gute per Rahm bei Tag unp| . as Geld, Matdun 44 2 Deabit 
Nacht, Warlubien⸗Graudenz: per Kahn bei] Weizen Lr. Gtantsigtog. | 91/ P17 | Rüböl Termine September-Octoder 223 n Brief. Spi⸗ : 
Tag und Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder:] April⸗Mai 80% 86 np. 3½%½ Pb. 81/8 81 3 
per Kahn bei Tag und Nacht. Mai⸗Juni | 86%] 85¾ do. 4 % do. 91½ 905% 
* Plebnendorfer Schleuſe, II. März Die Sept. Oct. 798 7&% de. at do. 190% 100% 5 
Eisſtopfung oberhalb der Schleuſe liegt unverändert Rogg feſter | 5% de. 198% 104 
feft, in der unteren ſucht der Strom ſich immer mehr] April Ma: | 56 55 e Lombardenler. Gp. 1158 414% 
Bahn. Waſſerſtand 12 11. 5 Mai⸗Junt 555% 557/ Franzojen 2044 8 204% 
-fn- Aus der Nehrung, 10. Mä x Der geſtern Sept.⸗Oct 537,8 53%/8 Rumänier . . 459% 45% 
begonnene Eisgang auf der Danziger Veichſel iſt da. | Petroleum h Get cn f 887% 88½ B 
durch unterbrochen worden, daß das Eis ſich im Dünen⸗] nd. 22 . % Defter. Grebita: f. 2091 20 8 ½ 
durchbruch bei Neufähr perſetzte und allmälig ſich eine ‚Nübölept.oet| 224 | 223 Turten (69) | 53h] 53% 
Stopfung von Neufähr bis zum Danziger Haupt bildete.) SPiEitNE | 18 18 16 ger Aenne 47 Er 
Letztere hat einen ziemlich hohen Waſſerſtand berbei⸗ Aan 4 19 719 5 Ruf. enn 91% 257 2000 
geführt, ber augenblidlich noch vordanden iit. Cs iſt Pr arg con. 104% 104] Stets dem. A 
j jebon e Steigen des Waſſers ex] * 4 conſ. 104 58 78 B 
Nee "Die Eloinger| Frankfarta. 10. Mã REN 
8 5, 5 ze U 5 K Man 2 4 2% En 2 2 e fr un 
e ih 
2 N X C 
1364 , Deutſch⸗oͤſterr. Bank 1224, Berliner Bank⸗ 


Feſter. 


dienten Mathematik und Naturwiſſenſchaften den] am 
Vorzug bei Feſtſtellung des Studienplanes für 
Theologen. — Abg. Virchop iſt nicht wenig ver⸗ 
wundert, daß in fo vorgerückter Stunde Anzeichen 
einer Verſtändigung bemerkbar werden (Heiterkeit), 
als ſolche betrachte er die Anerkennung, welche ſeinem 
Amendement ſeitens der Redner des Centrums zu 
Theil geworden. Die coloſſalen Fortſchritte ber 
Naturwiſſenſchaften, eine Anzahl Erfindungen, welche 
im Begriffe ſtehen, unſere Lebensverhältniſſe durch. 
aus zu verändern, machen es auch wünſchenwerth, 
daß der Geiſtliche als Erzieher des Volles ſich mit 
ihnen bekannt mache. Es ſei daher der Zweck dee 

mendements, die geiſtliche Bildung mit der welt⸗ 
lichen in Berührung zu erhalten, damit ſolche Vor⸗ 
Es wie fie durch eine Berliner Synode um den 

amen Knak faſt weltgeſchichtlichen Ruf erhalten 
ſich nicht wiederholten. — Nach dem Reſumé des 
Referenten Gneiſt wird der § 8 mit dem Amende⸗ 
ment Glaſer angenommen, das von Virchow 


23 5 
200 C. 71 Mt — Sptri⸗ 
vr 100 Liter 100 % We März 435, . 
44g, Per Juli⸗Auguſt 46. — Kaffee feſt, 


7 


— — — Stimmen der Linken abgelehnt. — l a Buenten 10 an 0 10000 0 eo 
0 0 „ Duegten 5,17, Sübercoupons 108,00, Eitiabei 
chſte Sitzung Dienftag 8,20, Ungariſche Prämienlooſe 102,20, Preuß. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. ß 
Berlin, II. März. Herrenhaus. Fort⸗ 


ſetzung der Berathung über die Verfaſſungsän⸗ Ye Mai 1883, er October 1975. Raps dr Herbit 

betend, e 5 in ⸗Präſident erklärt: Mir 02 g dh l geo 49, Ye Mat alt, Yar erbſt 418. 

, Sr Kafae Daptro are ni yasaTS8n 2 Man (Betseibemartt] (Sat 
+ . a ro 8 

muß mich ablehnend verhalten da ich auf s Abſict, ur Communaliteuer ſowohl die Com|feft, aber 5 N 


manditgeſellſchaften auf Actien, als auch die 
ner ngeſellf le en dieser Siege 
ecurs ein, indem ſie behaupteten, zu dieſer Steuer 
nicht herangezogen werden zu können, weil fie keine iu 
ſo fra e Infinuationen ritterliche“ rittiſche Perſon ſeten. Geſtern if nun die Entſcheidung 
nfta een, a6 (eh Die evangeliſche Ki e. des Oberpräſidiums in die er Sache hier eingetroffen, 
8 ee 3 unrichtig, bei der Di nach welcher Commandltgeſellſchaften auf Actien von 
F a e e e er la e ge eee 
? 2 rat gegen dieſe Eatſcheidung den anzenwe 
= ber „gebraugen. . iber Bora ga lagen. 8 Einem Brimaner der biefigen Real' 
Rigtigtet Bier Gejege aufs Hefte überzeugt. ee * Bor ca, 8 Tagen einer Ballsorsiammlung, I 
=> S bedenken alle Amendements verwerfen] dow ee Buftimmungsadrefie an den Prediger Sys 
und möge bedeuten, daß die Ablehnung dieſer] wohnerſchaft wurde, die den Proteſt der Elbinger Ein⸗ 
ne die geſammte Ge etzgeb wenigſtens für d alt gegen die von einigen hieſigen Geistlichen 
dieſe Sejfton in Frage feilen würde. Der Dir 


nifterprafi — — brandenburger Conſiſtorium gerichtete Adreſſe 

5 documentiren follie, bei ger 5 
iſterpräſident betont die Nothw s „beigewohnt und dabei eine ihm von 
ſetze auch unter Hinweis othwendigkeit der Ge 


einem Lehrer angebotene Cigarre geraucht hatte. (Werd. Z.) 


igſte überzeugt bin von der Noth 
— Pedeze, weil ſie die Waffen — — 
pe en ſehr große wirkliche Gefahren. Wenn man 
kanilt, der König ſei dieſen Geſetzen apgeneigt, 


Malzgerſte 22,126, 71915 De fremder 11,829 > 
10,478 Faß. hl 22,184 Sack, fremdes 3708 Sa 


Live 1.168 
bericht 1058071 10. März. Baumwolle.) Sone 


Paris, 10. ; P e.) 3% R 
N en 


auf das jüngfte Vorge⸗ — Der El bingfluß it bis 5 ü Stalteniſche 70. Ttalteniſche Tabates 
ben des berhangelz Grafen bebach welt und fügt s Sof e neger ba et n s du bag denz Nen 809,50, Fenner (lere 773,75, Meat 
a Gef zeiten ſchweren Verwickelungen | ſchon Fiſcher aus den am Elbing gelegenen Ortschaften zoſen neue —, Oeſterreichiſ de Norbmeitbahn 510 
eruhten au penſterfurcht. = e Das eis auf dem Haff n 88 0. * 10 18 bardiſche 
5 at ſi 8 8 ellen d Brioritäten 255,50. Türt 1865 55, 15. T 
Danzig, den II. Mär, F Se npfeb barım|1889 338.00 Zärienlonfe 190,00. Bel. 


nur eines ſtarken Weſtwindes besürfen, um die Schiff⸗ 


t 
bee sein ben Andrang fahrt zum zweiten Mal in dieſem Jahre eröffnet zu 


* Die oberfte Poſtbehörde, 
befeitigen, die Be. 


Paris 10. März. Producten markt. Küböl 
aan den Poſtannahmefenſtern zu 


ruhig. * März 94,25, der Mai- Juni 93, 50, Jr S 
tember⸗Dezember 93,50. — Mehl feſt, War; 


mmung etroffen, daß alle unfrankirten und a IR 11. März. Dem geſtrigen Kreistage 171,75 5 Ye Naar 
; „ 11. „De „75, il 71,75, Yr Mai- Auguſt 73, 00. — 
mit Marken beklebten gewöhnlichen Briefe ſlag die Begitachtung der Frage einer Tbeilung des ritus „ Natz 53, 5. — Wetter: Schön. en 


Wetroleum flau, Standard —8 
März 16} 


3 
ärz betrugen: Engliſcher Weizen 4604, fremder er 
engliſche Gerſtes De ic 9811, ae Sey 
wars 


rungs⸗Preis für Kündigungen: Rübdl 224 9 

leum matter, loco 6%, 4 * bez., 64 A. geford., Re⸗ 
gulirungspreis 68 %, März 6 & Br., Septbr.⸗Oct. 
519½4, J 3. bez., Br. und Gd., Oct.⸗Novbr. 53 & bez., 


6 

8 

3, Nr September⸗October 784—79 & dz. 
io 1000 Silo 3 


25 
12 


Ju bj, Ye 
bz., Ye Juli⸗Auguſt 543 & bz, 

er 534 —4—8 bz. Gerite 
Uogramm 48-62 * nach Qualitat 


; ” ll. 5 5 
der Mal⸗Juni 22— ö Aa Die, . 223— 


R% bz., 

October⸗November 224 bi — 
gramm obne Faß 25H — Petroleum raff. loco Ye 
100 Kilogramm mit Faß 13 , eur März 85 E 
ril 12 , Ye April⸗Mai 12 , B., der 
tember⸗October 18/ö4— m A bz., Pr October⸗ 
November 128— A bz., or Novbr. December do. — 


8 


L. Nr ; 

April. Mai 18 K 7—15-16 Ar \ 
18 Kr b3., Ye Juni. 
Le bz., de Juli⸗Auguft 19 K bis 
5 K bz. 


Schiffs ligen. 
Neufahrwaſſer, 10. März. Wind: S. 
Angelommen: Baas, Doris, Hamburg, Güter, 
— Rönne, Haabet, Copenhagen, Ballaſt. 
Den 11. März. Wind: S. 
Geſegelt: Leiſering, Caroline, Kiel, Hon. — 
Kruse, für Borgwardt, Clife, Leith, Getreide. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 10. März. — Waſſerſtand: 7 Fuß 3 Zoll 
Wind: S. — Wetter: trübe. 


2 Dot ac) 


PS Horstaetir 3 

Se im arm | ind uud Wetter. 

10) 4 335,20 | -+ 7,2 Süd, ſtark, bell und beiter 

10 3) 331,90 | + 23 | STB, Fe klar u. 25 5 
12 331,56 + 7.3 S., lebhaft, wolkig, die N 


n 


Elise Schwandt, 
Wilhelm Enler. 


Verlobte. 
Rothebude per Münſterberg. 
em Herrn Prediger Boie für die troſt⸗ 
reiche Grabrede, und den lieben Collegen 
für den Geſang am Grabe unſerer Mutter den 


herzlichſten Dank. 
Langefuhr, 10. März 1873. 


Auktion 


40 Laſt ungeſiebte Steamkohlen 
lagernd auf Bleihof No. 8, in Partien von 
2 bis 10 Laſt, nach Wunſch der Herren Käufer, 
frei zugemeſſen, Abnahme im Laufe dieſes 
Monats, öſſentlich an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verkaufen. 

Hierzu ladet Käufer ergebenſt ein 


Much Donnerſtag, den 13. d., 10 Ubr, 


mit 2 Monat Credit. H. H. Roell. 


7 rat, Lehrer. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 


von Steinkohlen. 


Mittwoch, den 12. März c., 10 Uhr Vor⸗ 
mittags werde ich ca. 


F. G. Reinhold. 


Speicherinſel Thurmgaſſe 2, über 2000 
Ifde Fuß Birken⸗Bohlen, 2, 3, 4*, 2000 lfde. 
Faß Buchen ⸗Bohlen, 2, 3, 4“, theilw. bunt, 


eit hem I. März c. babe ich meinen 


78 u 6 %, /d a 3 Se, Ya a 1 &, / @ 
u g e gegen Einſendung des Betrages] 
Do Poſtvorſchuß das Haupt⸗Lotterie⸗Com⸗ 

r von 


Amerik. Schweineschmalz und 
Speck in bester Qualität empf. 


Große Maränen, 


heute Abend friih aus dem Roud, empfiehlt 


Silberlachſe 


erhielt und Aare in verſchiedener Größe 


S Eheibenritterzafle No. 9... 
Schlemmkreide A 


Neber verkäufliche Güter 


und Herrſchaften in allen Größen ertheilt 
Auskunft 


8 ine Waggon Ladung Malz⸗ 
keime (100 Ctr., Chem: 
nitzer Darre) zu haben Hunde⸗ 
aſſe No. 8. 


— 


Blumen ⸗ Sämereien in durchaus 

friſcher und zuverläſſigſter Qualitat, 

worüber Catalog koſtenfrei zu 
er ſteht, empfiehlt 


. 


5 


1 


ia 


Wir beabſichtigen für den 


Tabaks⸗Fabrikate am hieſigen 
Platze Niederlagen zu errichten 
und ſuchen zur Uebernahme der⸗ 
felben geeignete Perſönlichkei⸗ 
ten, welche eine entſprechende 
Caution hinterlegen können. 
Alles Nähere in unſerem Com: 
toir, Vorſtädt. Graben 49 b. 


Herrmann & Lefeldt. 


E 


älteſten Sohn als Tbeilnehmer meines 

Geſchöfts aufgenommen. Für das ſeit bei⸗ 
nabe 25 Jahren geschenkte gütige Wohlwollen 
eines geehrten Publikums geborſamſt dankend, 
bitten wir, daſſelbe auch auf die neue Firma 
übertragen zu wollen. Wir werden bemüht] 
fein, ven lbe in jeder Weiſe zu rechtfertigen] 
und ze 


menkohl, Kopfſalat, Ra⸗ 
dieschen, Julienne empf. 
A. Fast. Langenm. 34. 
WMieſſino⸗Apfelſinen und 


Gitronen empf. billi 


nen 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


I. Dieckert & Sohn, 


Dirſchau, im März 1873. 


Man eile, dem Glücke die 
Hand zu bieten!! | 


Zur 147. Pr. Staats⸗Lotterie, Haupt: | # 
Gewinne 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 
30,000, 25,000, 20,000 % ꝛc. ꝛc. verkauft 
und verſendet gedruckte Antheillooſe zur III. 

5 zone, Ziezung am 18, 19. und 20. März, 
1 2 


edeckte Schauer zum Unter⸗ 
ftellen und Lagerplatz find 
von April zu haben. Auskunft 
Holzgaſſe 23, Hof, Mittags. 


Ra ½ h 21 , ½ à 12 Rs, 


Jopen⸗ u. Porte⸗ 
chaiſeng.⸗Ecke 14. 


M. Klein, % h. 


M. Klein. 


Alexander Heilmann. 


exander Heilmann, 


+ E. Schulz. 


Robert Jacobi 


in Bromberg. 


Alle Arten Gros⸗, Gemüſe⸗ und 


A. Lenz, 


Kunſt u. Handelsgärtuer, 
Schießſtange 3. 


etail⸗Verkauf unſerer 


NOUVEAUTES. 


Bl 2 5 
P a = 1 a 
Seidenstoffe: Saisonstoffe: 
schwarze, couleurte schwarze farb 
Cachemire Bonnet, Moire antique, Cache mixes, Irish 2 7 
Drap de Sevennes, „  Srangais, 52 double, Poplines Roubaixz, 
„ d’Angleterre, „ rayé, Rips Inine, „ . soie Oroise, 
„ Lyonais, Drap de france, Velour long, Foulards soie, 
„ Trianon, Gros failles, Popline laine, 5 croise, 
Gros faille, Veloutines, Taffetas laine, Bast ecru, 

„ Persan, Epingles, 25 sublime. Foulards laine, 
Poult de sole, Poult de soies, Siciliennes, „ „ broche, 
Moire francais, Rayes, Alpaccas, Pascha Coatings, 

„ antique, Satins, Mohairs, Mohairs, 
„ raye etc. Taffetas etc, Poplines soie etc. Sultans ete. 
a Sämmtliche Stoffe sind in den neuesten Farben vorrätbig. 
EX Confections 
ammet-Paletots, Cachemir-Umhänge und Tuniques Costumes 
Bips-Paletots, | Mantillen, 2 Pelbunizes; | Begenmäantel, 


in grösster Auswahl und in den modernsten Fagons. 


1 Mützen 


V 8 igen für Herren, 
Nähmaschinen-Depot] Mützen Wundern 


Robert Upleger, 


5 von 
II. B. Lehmann J TT 
[Ein Stall mit Heuboden für Offizier-Bferde | [Fine Bologneſer Hündin mit 2 M 
9 E iſt April zu verkaufen. Auslunſt Holz⸗ (& zu verkaufen Scheibenritterga 18750 * 


Langenmarkt 47, Ecke der Gr Krämergaſſe, E 23 Sei, Mine | | 
| EP | 


befindet fih vom 4 E 
1. April C ey Donnerhen,.den 18. 5. DR, Abends 8 Ubr. 
* 5 a m 
In ee 5 Sub Ee, Apollosaale desHötelduNord. 


Gr. Wollwebergaſſe 19, ash rer” 


ſteht Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 66, 


zum Verkauf. vends? Ubr, 
vis-a-vis Herrn Konitzki. Fine ſehr aut erhaltene Babn⸗ CONGERT 
ch bitte, das mir bisher in fo reichen Maße geſchenkte Wohlwollen auch E hofs⸗Droſchke ſteht Flei „en en 2 


1 ſchergaſſe 89 zu verkaufen. 


Un franzöſiſches Billard mit Italieniſche Opern ⸗ Sängerin, 
0 Um den Umzug zu erleichtern, verkaufe ich VON heute 3 STEIN Zubehör, qui Einzige Schülerin des großen Meiſters 
ab von meinem großen Lager e neueſter und beſter Conſtruktion erhalten, verkauft Umzugs halber Hermann Au 5 eis: | 
65 S ER ; tei illete & und nicht- 
gefertigter Nähmaſchinen, vertreten in allen bekannten Syſtemen, für Familien, ] Bartfch, St. Catbarinen⸗Kircher ſteig 11. numerlrie a 20 Fe: ſind in der Mufitalien 


Handwerker fich eianend, zu ganz beſonders billigen Preiſen. Nabmaterialien [ige faft neue Garienlaube mit Papp 04 bandl A. Weber, Langgaſſe 78 
e a u eee. ae e l e eee 


x Zahlungserleichterungen jeder Art werden gewährt, | geitel, Kinbertiih und Nachiſtuhl find Baum 
ſowie gründlicher Unterricht ertheilt und mehrjäh e 45 Dart. fofor! zu vertauien. Ri Ser 5 zu Danzig: 
rige Garantie übernommen. n (Erhöhte reife.) Grties Gaftviel des 


| 85 ve eee e eee, 
H. B. Lehmann, 
Langenmarkt 47777 


zur Be⸗ rz. (Ab. suspendu.) 
Ecke der Gr. Krämergaſſe. — 
a user x 


5 


ſchtiger umis für ein Cij⸗- 
|" garren- u. Tabacks-Geschäft,| 
mit guten Zeugnissen versehen, so- 


| Dad Sücke⸗ und Deinen-Geſchäf wie mehrere unverh. Inspectoren| eg. i Ein Sründchen in ber 


können Stellung erhalten dureh] Schule, 


on Aug. Froese, Frauengasse 8. | An den 5 Eckart! 
R. Deutschendorf & Co., e Fehilfe . 


Epiſteln die ſchwachen Gemüther der Actionaire 


Milchkaunengaſſe No. 12, Speicherinſel, fürs Eiſenwaaren⸗Geſchäft des D. B.⸗B. bis in die Tiefe ihrer Seelen 
5 > empfiehlt für zu engagiren gefucht, von 8 zu gather, e Wer biſt Du? 8 Viel- 
Landwirthe u. Mühlenbeſitzer: Hausfrauen: J. Löwenber jr., a sion — — * 4 8 en | 


Strasburg Weſtpr. 


Werthe durch ſo jämmerliche Manipulationen 
Auch kann ein 


Getteideſäcke 3 Schffl. von 10— 18 Ar. Bettdrills, Bettbezüge, Schleſiſch, rear, 
17-22} > nicht im Courſe zu drücken luchen. — Oder 


Mehlſäcke do. 5 Gebirgsleinen, ſowie Hausmacherleinen 
Farmerſäcke do., geſtreiſt und glatt, beſon⸗ zu Fabrilpreiſen. 


ders empfehlenswerth zu Getreide⸗Trans,] Bop, Flanell, Parchende, Wiener Courts, Lehrling fach 2 W 2 Cane deer bens 
+ vorten, 8175 . 8 N 6 3 daſelbſt placirt werden. das f „ſo müßteſt Du fo lange in eine Irren⸗ 
2 90 S. ed. Zeuge, Sbirting, Chiffon, Fin rüſtiger, gebildeter junger Mann wünſcht | anftalt gefperrt werden, bie Du Beweiſe beis 
Pläne jeder Art, eatige Beuge. I gegen wäßige Penſton eine Stelle zur] gebracht, daß biefe Theorie die richtige ge⸗ 


Segel⸗Leinen ꝛc. ꝛc 
Signatur ſtets gratis. 


Laubſäcke, Seegras⸗ u. Springfeder⸗Matra 


Sämmtliche Waaren in anerkannt beiten Quolitäten und billigen Preiſtn. 


weſen. — 


eſſen unter 57 d. 8. Ein Aetionair alſo biſt Du nicht; was 
Weste tes 5256 in der Eppeb. d. 8 biſt Du denn? Du kleiner 1 5 


tze n. Be erdeſellen Faden bauernbe Arbei Vielleicht ein Fixier, weicher in dem 
x wei Zieglergeſellen finden dauernde Arbeit \ BE 

m Peſſimismus gegen ein Inſtitut feiner eignen 

gegen gutes Lohn bei Bieglermitr. Dur Vaterſtadt per Hltime an 120,000 Thälerchen 


Erlernung der Landwirthſchaft. 


in Mewe, Weſtyr. 0 r 
opengaſſe 36. Felix Gepp, Kunftorechsler, Jopengaſſe 6 (Ir meinem enfionat finden junge Mas, zu geringem Cours zu liefern übernommen 
empfiehit fein großes Waarenlager zu den billigſten Preiſen, als: Spatzierſtöcke 0 77 eg und jetzt durch ſein Schreckgeheul gegen Leitung 
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ſtrebte, und daß ſeine Lehre ſich em und allein auf] fand daß der letzte Vertreter des erlauchten ſchwäbi⸗] Als ich hierher kam, ſah ich allerdings, wie ſtark die 
die moraliſche Regeneration der Menſchen erſtreckte. ge Kaiſerſtammes unter dem Beile eines franzöft- | Organifation dieſer Partei geworden war; ich ja 

Hinſichtlich der für alle Staaten nothwendigen Grenz. ſchen Eroberere, der mit dem Papſte verbündet war, die Thätigkeit der katholiſchen Abtheilung auf dem 
regulirung zwiſchen Staats⸗ und K haben auf dem Schaffote ſtarb. Wir find einer analogen Gebiete der Bekämpfung der deutſchen Sprache in 
auch ftreng katholiſche Herrſcher, wie Maria Thereſia, | Situation, überſetzt in die Sitten unſerer Zeit, fehr | polniſchen Schulen; in Schleſten tauchte eine früher 
ihre Rechte gegenüber den Ansprüchen der zatholiſchen nahe geweſen. Wenn der franzöſiſche Eroberungs⸗ nicht vorhandene polniſche Partei unter weſent⸗ 
Biſchöfe ſehr wohl zu wahren gewußt. Bekanntlich krieg deſſen Ausbruch mit der Publikation der vati⸗ lich geiſtiger Leitung und Begünſtigung auf. 
haben auch Baden, Württemberg und die Schweiz! kaniſchen Beſchlüſſe zuſammenftel, einen Erfolg ge⸗ Es wurden Abgeordnete in den Kreiſen, wo ſte an⸗ 
ſich genöthigt geſehen, die angedeutete Grenzregultrung] hab hätte, fo weiß ich nicht, ob man nicht auch auf geſehen und angeſeſſen waren, abgeſetzt und andere 
bereits in einigen Punkten vorzunehmen. Auch] dem Gebiete der katholiſchen Kirche ähnliche Erſchei⸗ gewählt, die nicht einmal dem Namen nach bekannt 
andere Staaten ſind hierzu veranlaßt worden. „In nung geſehen hätte. Weſentlich ähnliche Pläne haben waren. Es war eine Mroffe Drganifation, eine 
den Vereinigten Staaten von Amerika herrſcht freilich vorgelegen vor dem Kriege mit Oeſterreich und vor Macht über die Gemüther gewonnen, wie man ſie 
volle Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit, und Olmüg. Es iſt meines Erachtens eine falſche Auf⸗ bedurfte, wenn man das Programm des Biſchofs 
die bürgerlichen und politiſchen Rechte hängen nicht] faſſung und cc der Politik, wenn man den von Mainz verwirklichen wollte. Leſen Sie doch 
von einem religiöſen Bekenntniſſe ab, aber die] Papſt ganz ausſchließlich als Prieſter oder als Ver⸗ das Programm ſelbſt in feinen Druckſchriften nach. 
Staatsgewalt hat die Geſetzgebung und die Ober- treter des katholiſchen Kirchenthums betrachtet. Das Es ging dahin, einen ſtaatlichen Dualismus, die 
aufſicht über alle weltlichen Angelegenheiten der Re⸗ 8 N ift eine politiſche Macht jederzeit gewe⸗ Errichtung eines Staates im Staate einzuführen, 
ligionsgeſellſchaften. Niemand, auch keine Reli⸗ ſen die mit der gar Entſchiedenheit und mit einen Dualismus der ſchlimmſten Art. Wenn dieſes 
gonsgeſellſchaft, ſteht dort über den Staatsgeſetzen. größten Erfolge in die Verhältniſſe dieſer Welt ein- Programm ſich verwirklicht hätte, dann hätten wir 
Dieſes Verhältniß der Staats ⸗ und Kirhengemalt gegriffen und dieſe Eingriffe zu ihrem Programm anftatt des bis dahin geſchloſſenen preußiſchen 
wird in den letztgenannten Ländern mit kräftiger] gemacht hat. Das, was dem Papſtthum ununter⸗ Staates und des deutſchen Reiches zwei parallel 
Hand geſchützt und deshalb wagt dort die römiſche brochen vorſchwebte, war die Unterwerfung des nebeneinander herlaufende Organiſationen, die eine 
Kirche nicht, gegen die Staatsgeſetze aufzutreten. Die Staates unter die Kirche. Es hat immer kluge Leute mit dem Generalſtab in der Centrums⸗Fraction und 
Thatſache, daß die Reformation am klarſten in] gegeben, welche die Behauptung aufftellten, daß ihnen dem Souverän in Rom, die andere mit dem Ge⸗ 
Deutſchlan) durchgeführt und demgemäß das geiſtige der Wille Gottes genauer bekannt wäre, als andern neralſtab in dem leitenden weltlichen Princip und 
Leben hier freier und ungehemmter entwickelt iſt, als] Menſchen, daß fie alſo das Recht hätten, ihre Mit⸗ dem Souverän in der Perſon Sr. Mafeftät. Die 
in andern Ländern, veranlaßt die römiſche Kirchen. menſchen zu beherrſchen. Der Kampf des Prieſter⸗ Regierung hätte ihre Pflicht vernachläſſigt, wenn fie 
gewalt zum entſcheidendſten Kampfe gegen Deutſch⸗ thume mit dem Königthum, des Papſtes mit dem ruhig die Hände in den Schoß gelegt hätte. Sie 
land und deſſen neu erkämpfte Reichs einheit. Aber] dentſchen Kaiſer hat wie ſeder andere feine Bünd⸗ war zur Vertheidigung genöthigt, fie war ge⸗ 
eben die Thatſache, daß dieſer Kampf der römifchen niſſe, feine Friedensſchlüſſe, feine Haltepunkte und nöthigt, den Waffenftillftand, wie er in den 
Kirchengewalt gegen die höchſten menſchlichen Güter, ſeine Waffenſtillſtände; es hat friedliche, kämpfende Artikeln 15 und 18 niedergelegt iſt, Ir kündigen und 
gegen Wahrheit, Bildung und Recht, gerichtet if, und erobernde Päpfte 2 Ebenſo finden Sie einen neuen modus vivendi zwiſchen weltlicher 
nöthigt zur entſchiedenſten Abwehr. So ſchwer und Monarchen, die ihrerſeits mehr oder weniger Vor⸗ und geiſtlicher Gewalt herzustellen. Die ganze Frage 
i liegt darin, find die Paragraphen dem Frieden und 
der Ordnung im Staate gefährlich? Wenn Sie für 
die Aufrechterhaltung der alten Artikel ſind, ſo iſt 
das eine Ueberzeugung, die die Staats regierung nicht 
theilt, und ſie kann die Geſchäfte unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht weiter führen. In dieſem Kampf wen⸗ 
det ſie ſich an das Herrenhaus mit der Bitte um 
Beiſtand und Hilfe zur Befeſtigung und Verthei⸗ 
digung des Staates gegen Unterwühlungen, die ſeine 
Zukunft gefährden, und wir haben das Vertrauen, 
daß dieſer Beiſtand bei der Mehrheit des Hauſes 
nicht fehlen wird. (Lebhafter Beifall.) — Graf 
Landsberg⸗Belen verwahrt die Centrums fraction 
gegen den Vorwurf, daß fie in dem Bapfte ihren 
Souverän erkenne; ſie kämpfe für Wahrheit, Frei⸗ 
beit und Recht. — Fürſt Bismarck: Was das 
Centrum iſt, wiſſen wir alle, ich glaube auch die 
neueren ęvangeliſchen Mitglieder derſelben werden 
ſich nicht Se aus Sorge einer Oppoſition mit 
Rom ſich mit ihrem geſetzlichen Souverän 
in Oppoſition zu ſetzen. Ich bin nur for 
weit in der Oppoſition zurückgegangen, als es 
nothwendig war, um meine Ueberzeugung zu begründen, 
daß die Verfaſſungsänderung keinen kirchlichen, ſon⸗ 
dern einen politiſchen Charalter hat, und daß es 
falſch iſt, wenn man über die Gefährdung einer Kirche 
klagt. — Profeſſor Baumſtark vertheidigt mit ähn⸗ 
lichen Argumenten, wie Tellkampf, das Geſetz. — 
Ein Antrag des Grafen Landsberg-Velen, die 
Vorlage der Commiſſton für die Kirchengeſetze zu 
überweiſen, wird abgelehnt. — Graf zur Lippe 
ſpricht in einer mehr als einſtündigen Rede unter 
großer Unaufmerkſamkeit des Hauſes mit den aus 
dem andern Hauſe ſattſam bekannten Gründen gegen 
das Geſetz. Bemerkenswerth aus feinen Ausführungen 
iſt nur der Vorwurf, daß Fürſt Bismarck nicht ver⸗ 
ſtanden habe, die conſervative Partei zu führen. — 
Demnächſt wird die Debatte auf Dienſtag vertagt. 


Herrenhaus. 
15. Sitzung am 10. März. 


Vorberathung des Geſetzentwurfs, betr. bie Abs 
änderung der Art. 15 und 18 der Verfaſſung. 
— Oberbürgermeiſter Gobbin: Die kirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſetze find ein Act der Nothwehr und Ab⸗ 
wehr nicht gegen die katholiſche Kirche, ſondern gegen 
die hierarchiſchen Beſtrebungen in derfelben; daß die 
Spitze der Geſetze ſich hauptſächlich gegen die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit richtet, hat ſeinen Grund darin, 
daß ſich in der evangeliſchen Kirche keine derartigen 
Beſtrebungen zeigen; follten fie hervortreten, fo 
müßten auch fie ſofort unterdrückt werden. Ich trete 
dem Berichterſtatter des Abgeordnetenhauſes bei: 
wenn alle Menſchen Juriſten wären, 4 hätte der 
Art. 15 niemals die Auffaſſung ermöglicht, die von 
Seiten der katholiſchen Geiſtlichkeit geltend gemacht 
worden iſt. Die Ausdrücke „verwalten“ und „ord⸗ 
nen“ haben nicht den Sinn, daß die Kirche volle 
Autonomie für ſich in Anſpruch nehmen könnte. 
Schwieriger iſt die Frage bei Art. 18. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus ſchlägt uns vor, daß dem Staate ein 
; Einſpruchsrecht bei Anſtellung der Geiſt⸗ 
ichen zuſtehen ſolle. Das könnte allerdings der 
Verwaltung Thür und Thor öffnen, wenn nicht 
die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes dem 
betreffenden Geſetz die Fälle, in denen das 
Einfpruhsreht gelten ſolle, beſtimmt hätte. 
Die katholiſche Geistlichkeit bat vollſtändig conſequent 
gehandelt, wenn fie in der Eneyklika und dem Sylla⸗ 
dus Säge aufſtellt, die zur Vernichtung des Staates 
führen; ſolche Grundſätze mußten zum unfehlbaren 

Sapfte führen. Der Staat aber hat das Recht und 
die Pflicht ſolche Eingriffe nicht zu dulden. Wenn 
man das Bedenken gegen die Geſetze anführt, daß die 
evangeliſche Kirche geſchädigt wird, fo möchte ich 
fragen: Iſt ſie denn durch die Beſtimmungen des 
Landrechts geſchädigt worden? Hinter dieſen Beitim- 
Landen ſtehen die fetzigen noch weit zurück. — Graf 

andsberg⸗Velen: Der Eid auf die Verfaſſung 
gerettet mir nicht, einer felbftßgejeglich zuläſſigen 
Gemderung zuzuſtimmen, für die es an hinreichenden 
ründen fehlt. Es handelt ſich bei dieſer Aenderung 
um die Beeinträchtigung des heiligſten Rechtes des 
Menſchen, um eine Beeinträchtigung der Ge⸗ 
wiſſensfreiheit. Dieſe Geſetze find ſtaatsfeindlich 
und undeutſch; ſtaats feindlich, weil fie Fürſtenworte 
mißachten, welche den Katholiken volle Religionsfreibeit 
verbürgt haben; undeutſch, weil ſie gerade die Be⸗ 
völkerung, welche an den zunächſt von dem Erbfeinde 
bedrohten Grenzen wohnt, — denn das iſt zumelft 
eine katholiſche — in ihren heiligſten Gefühlen ver⸗ 
letzen. — Prof. Tellkampf: Die Vorlage enthält un⸗ 
verändert den Wortlaut der Art. 15 und 18 und 
daneben nur erläuternde Zuſätze. Redner führt als 
früheres Mitglied der Verfaſſungscommiſſion ſowohl 
der zweiten hieſigen Kammer, wie der Frankfurter 
Nationalverſammlung aus, daß die beiden Artikel 
bei der Berathung der Verfaſſung nicht anders ver⸗ 
ſtanden ſind, als die die jetzigen Erläuterungen ver⸗ 
en. Außerdem hat die Staats⸗ 


liebe für den Frieden hatten. Es iſt in dieſem 
Kampfe nicht immer der Fall geweſen, daß katholiſche 
Mächte die Bundesgenoſſen des Papſtes geweſen 
wären; es find auch nicht immer die Prieſter auf 
Seiten des Papftes geweſen. Dieſer Machtſtreit 
unterliegt denſelben Bedingungen wie jeder andere. 
Es iſt eine Verſchiebung der Sache, wenn man ſagt, 
es handele ſich um eine Bedrückung der Kirche. Es 


langwierig dieſer Kampf auch ſein mag, ſo darf man 
dach zuverſichtlich auf den Sieg hoffen. Denn die 
geistige Bildung iſt Macht — und der deutſche Geift 
giebt ſich nie gefangen, wie die Geſchichte zeigt, 
fondern überwindet ſiegreich alle Schwierigkeiten 
wie im Kriege, ſo im Frieden. (Beifall. 
Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch: Dieſe Geſetze brächten 
den Liberalismus, der in den letzten Jahren ia fo . 
rieſige Fortſchritte gemacht habe, in die Kirche, und handelt ſich um die Abgrenzung, wie weit ſoll die 
wenn das fo fortgehe, werde die Fortſchrittspartel Prieſterherrſchaft, wie weit die Königsherrſchaft ger 
bald einen Geſetzentwurf einbringen, welcher laute: hen und dieſe Abgrenzung muß ſo gefunden werden, 
$ 1. Die ſogenannten Kirchen find abgeſchafft. daß der Staat feinerjeits dabei beſtehen kann; denn 
5 2. Das Kirchenvermögen wird getheilt. Die in dem Reiche diefer Welt hat er nun einmal das 
evangeliſche Kirche werde das Schwert Gottes zu] Regiment. Wir waren in Preußen nicht vorzugs⸗ 
weiſe Gegenſtand dieſes Kampfes. Friedrich II. 
lebte vollſtändig im Frieden mit dem Papſte, wäh. 
rend der Kaiſer des überwiegend katholiſchen Oeſter⸗ 
reichs im heftigen Kampf mit demſelben begriffen 
war. Es bandelt ſich hier gar nicht um die Frage 
der Confeſſion; der durch und durch antikatholiſche 
König Friedrich Wilhelm III. war es, der auf die 
Herſtellung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes 
drang und fie durchſetzte. Wir glaubten in den Ber: 
faſſungsparagraphen, die hier in Rede ſtehen, einen 
modus vivendi gefunden zu haben, einen Waffen⸗ 
ſtillſtand, der geſchloſſen wurde in einer Zeit, wo 
der Staat ſich hilfsbedürftig fühlte und dieſe Hilfe 
bei der katholiſchen Kirche zu finden hoffte. Es war 
nämlich die Erſcheinung zu Tage getreten, daß in 
der Nationalverſammlung von 1848 alle Kreiſe mit 
überwiegend katholiſcher Bevölkerung Männer ge⸗ 
wählt hatten, die, wenn auch nicht rohaliſtiſcher als 
die Andern, doch mehr Freunde der Ordaung waren. 
Unter dieſem Eindruck hat man damals den Frieden 
in dem Machtſtreit zwiſchen dem geiſtlichen und welt- 
lichen Schwerte geſchloſſen. Dennoch war der Staat 


wahrſcheinlich eintreten werde. Es iſt möglich, daß 
er noch mehr Fortſchritte macht. Woran liegt das? 


mehr darauf rechnen konnte. Wir leben nicht mehr 
u einem Lande, in welchem der König ohne Rück⸗ N 
ſicht auf d geröthigt ſich felber zu helfen; der Schutz, den er 
jeine Minifter wählen könnte. Sie haben weſentlich ] Loffte, ward ihm nicht gewährt. Wer die Verhält⸗ 
dazu beigetragen, mich herauezudrängen aus dem aiſſe näher gekannt hat, der hat ſich ſchon häufig der 
Mr Vorausſetzung, daß ich mich bei Beſorgniß hingegeben, daß der Friede nicht von 
der Führung der Geſchäfte an der Spitze einer con⸗ Dauer ſein könne; aber bei meiner Neigung zur 
jervativen Partei von einiger Bedeutung befinde, Friedfertigkeit habe ich dieſen Frieden mit all feinen 
haben Sie zerſtört. Beklagen Sie ſich nicht über Nachtheilen dem Kampfe vorgezogen. Es hat vielleicht 
Dinge, die weſentlich Sie und die conſervative Partei kaum einen Moment gegeben, welcher geeigneter ge⸗ 
im andern Hauſe verſchuldet haben. Die Frage, in weſen wäre zu einer Verſtändigung mit dem römiſchen 
der wir uns befinden, wird meines Erachtens ge⸗ Sluhle, als der am Schluß des franzöſiſchen Krieges. 
fälſcht und das Licht iſt ein falſches, wenn man Als wir ung noch in Verſailles befanden, überraſchte 
dieſe Vorlagen als confeſſionell betrachtet; ſie es mich einigermaßen, daß an katholiſche Mitglieder 
find weſentlich politiſche. Es handelt ſich hier nicht, parlamentarſſcher Köcperſchaften eine Aufforderung 
wie man im Lande vielfach verbreitet hat, um den ſe ging, ſich unbedingt mit Ja oder Nein darüber zu 
Kampf einer evangeliſchen Dynaſtie gegen die katho⸗ erklären. ob fie der Centrumsfraction beizutreten 
liſche Kirche, es handelt ſich nicht um den Kampf entſchloſſen wären und ſich dazu verſtehen wollten, in 
von Glauben und Unglauben, es handelt ſich um den] der Reichspolitik dahin zu ſtimmen und darauf zu 
uralten Machtſtreit, der ſo alt iſt wie das Menſchen dringen, daß dieſe Paragraphen in die Reichsverfaſ⸗ 
geſchlecht, um den Machtſtreit zwiſchen Königthum ſung aufgenommen würden. Dieſe Bewegung war 
und Prieſterthum, ein Machtſtreit, in welchen Aga⸗ eingeleitet von dem früheren Bundestagsgeſandten 
5 5 ö orte kamen in Aulis mit feinem Seher verflochten wurde; v. Savigny, von dem ich nicht glaubte, daß ſein Ein⸗ 

Welt“, welche klar“ Sein Reich ſei nicht von dieſer] der in der deutſchen Geſchichte des Mittelalters unter fluß ſich in weſentlich regierungsfeindlicher Richtung 
5 erleibe keine — ausdrücklich ausſprechen, . Namen des Kampfes der Päpſte mit den Kaiſern bewegen würde. Ich führe das nur an, weshalb 
ide M. belannt ift, der im Mittelalter feinen Abſchluß damit lich diefer Sache nicht fo großes Gewicht beilegte. 


Berliner F. ondsbörſe vom 10. Mirz 1873. + Sinſen vom Staate garamtirt. 


Wolle. 

Berlin, 8. März. (B. u. H.⸗Ztg.) Unſerm Bericht 
vom 22. v. M. folgten die 3 e ein paar größerer 
Geſchäfte, indem ein Lauſitzer Fabrikant ca. 700 E. 
Tuch⸗ und Stoffwollen und ein hieſiger Commiſſionafr 
ca. 500 r. theils Vorpommerſche Kamm⸗, theils weſt⸗ 
preußiſche Tuchwollen kauften. Ein anderer Com⸗ 
miſſionair kaufte ca. 200 &. feine Tuchwollen boch 70er 
%, und wie ſchon ſeither fand auch mit lauſitzer Fa⸗ 
brikanten ein regelmäßiger Verkehr ſtatt, den man nicht 
gerade als lebhaft bezeichnen kann, der aber doch Zeugs 
niß dafür ablegt, daß erſt wenige ihren Bedarf bis zur 
neuen Schur vollſtändig gedeckt haben. Die Eigner 
zeigen ſich ernſten Käufern entgegenkommend, indem 
wir nachgerade in die Zeit eintreten, welche Jedem eine 
Räumung ſeines Lagers wünſchenswerth macht. Für 
England wurden ca. 100 %. pommerſche und neu⸗ 
märkiſche Lammwollen Mitte 60er gekauft und dürfte 
der 8 während der letzten 14 Tage 
reichlich 3000 68. betragen. 


ichten zu beſtimmen habe und die Geſetze des 
tatboite nicht anzuerkennen brauche und nachdem die 
Par su Biſchöfe jüngit in einer Denkſchrift er- 
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Dekanntmachung. 
5 
ca, m. geſprengten reſp. geſpaltenen 
Feldſteinen für den Bau der Kai⸗ 
mauer habe ich einen Termin auf 
Sonnabend, den 22. März er., 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt. Die 
Offerten, als folche bezeichnet, bitte ich, vor 
Beginn des Termines einzureichen. — Die 
Lieferungs⸗Bedingungen liegen zur Einficht 
aus und werden, gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien, auch abſchriftlich mitgetheilt. 
Neufahrwaſſer, den 8. März 1873. 


Der Halen ⸗Ban Inſpecter. 


Fr. Schwabe. 


| Fr. 
Ste inſchlag. 
Zur ſchleunigen Vollendung der in der 
Nähe von Belgard i. Pomm. 5 Bau be 
griffenen Staats⸗Chauſſee von Tempelburg 
nach Polzin toll, = 
die Ausführung des Stein: 


Adolph Lotzin, 
Manufaktur. 
und Seidenwaaren⸗Hondlung, 


Langgaſſe 76. 


Etabliſſement die Neuheiten für die bevorſte⸗ 
hende Saiſon in 
schwarzen 


Costüm-Stoffen 


beehrt ſich ergebenſt mitzutheilen, daß in ſeinem 


F Unkündbare u. kündbare Hypotheken⸗Capitalien 


werden ju 5% Zinſen excl, Amort. begeben durch die leck CH 


Rodeck & Krosch, 


Danzig, Breitgaſſe 16. 


f Gicht und Rheumatismen 
ſind heilbar. Das bewährteſte, wahrſcheinlich einzige Mittel hiefür iſt die 
Gichtwatte von Dr. Pattison, 


; vorzüglich anwendbar bei rheumatiſchen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Fern 
Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und Lendenweh u. ſ. w. — Ganze 
zu 8 Sgr. und halbe zu 5 Sgr. bei W. F. Buran, Langgaſſe 39. 


Engl. Wascherystall | Putzgeſchäſte — 


ur Conservirung der Wäsche und zur Er- 
sparniss an Kosten, Zeit und Arbeit em- finden zum leichteren Moderniſtren der Stroh⸗ 
hüte bei mir dazu beſonders gefertigte Modelle, 


pfiehlt (2577) 
) ſo daß darnach genähte Hüte nach der 
Albert Neumann, Waſche 7 Farbe = neuen her ber 


Langenmarkt 3, vio-a-vis der Börse. gleich kommen. 


Grüne Seife August Hoffmann, 


U 
e Set i on song e ue eee 
mung beben rale fofort in Onkeprite e zur gefälligen Anſicht ausgelegt worden find Ibert Neumann, Offerte zur Anlage einer 
3 f 8 > | _Sangenmartt Ro. 3, vis-a-ris her Börfe. 8 0 


Der Steinſchlag iſt in ſpäteſtens drei 
Monaten zu vollenden; im Bezirk mangelt 
es an den dazu nöthigen Steinſchlägern. 
Zur Ermittelung des Mindeſtfordernden 
im Wege der Submiljion ist ein Termin auf 

Freitag, den 21. März d. J., Cachemire de Lyon. 


Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der 3 angeſetzt, bis Velours de Lyon. 
Satin luxor. 


zu welchem gehörig bezeichnete Offerten porto⸗ 
frei bei derſelben abzugeben ſind. Satin de Lyon. 
Satin Crefeld. 


Die ſpeciellen Bedingungen können von; 
ebendaher und auch von dem Bauführenden, 
Schwarze Lyoner und Crefelder 


Schwarze haltbare Seidenstoffe 


. 


(ohne Appret). 

Renaissance tout cuit. 

Crois6 double tout cuit. 

Cachemire Royale. 

Cachemire Diagonale. 

Cachemire croise. 

Lustrine pour Robes. 

Moire Antique (noir Lincoln). 
Herrn Geometer Heſſe in Polzin bezogen! a : 
werben, 

Belgard, den 8. März 1873. 


Königliche Bau: Infpection. || Seiden-Sammete, 
Wöchentliche Schwarze deutsche und engliche Patent- 
Dampfer-Verbindung. Sammete. 
Zwiſchen ig 


Hamburg— Danzig |? 
werden wie bisher Güter via Kiel und mit! 
Umladung in Stettin befördert und iſt der! 
Frachtſatz auf 16 Sgr. pr. 50 Kilo feſtgeſtellt. 


L. F. Mathies & Co., 


Schwarze dichte halbseidene Stoffe, 


wie: % 
Irish Seiden-Poplins, beſtes Dubliner Fabrikat. 
Fein geköperte Seiden-Batavia (chaine soie). 


Hamburg, 5 
Ferdinand Prowe, Schwarze ganz wollene Stoffe. 
- Dani Französische Cachemires und Cachemiriennes. 


I er Schiffen Maraul Posa, Französische Cachemire double. 
A 


t. Niejahr und Henry, Velours long. „Velours Biarritz. 
T Velours de lane. Cachemire Vieteria. 
prima amerik. Schmalz. Schwarze dichte halbwollene Stoffe. 
prima amerik. Speck. flangserippten Velours. englischen Köper-Thibet. 

"Ich offerire davon auf Lieferung bei An- Cachemires. deutschen Rips. 
S d N engl. Stout-Alpacca. Seiden-Alpacca. 
Carl Treitschke, engl. Stout-Lustres. Demi Lustres. 


Comtoir: 


Schwarze klare seidene und halbseidene 


Fleischergasse 74. Stoff 
: 0 ®. * 2 
Fetten Räucherlachs. französische Grenadines. Ery. 


Gaze de Cham 
Gros Canevas. 
Grenadine double chaine. 
Grenadine rayèe cannel6e. 


in halben Fiſchen, geräud, Aale u. Maränen, 
friſch marinirt. Lachs, Aale, ruſſ. Sardinen 
und Anchovis in fl. Tonnen, Perl⸗Cavfar, 
aroße Stodfiihe, fit. holl. Heringe in Yıs 
onnen, ch geröft. und fein mar. Aal, 

Bricken (Neunaugen ähnlich), in / und / 
Schockfäſſer, ſowie: 


che Silberlachſe, 


nder, Karpfen, Breſſen, Hechte, See⸗“ 
e, Dolſche ꝛc versendet unter Nachname 
Brunzens“ Seefiſch Handlung, Fischmarkt 38. : 


Grenadine chaine soie. 
Florentine chaine soie. 
Byzantines chaine soie. 


Schwarze klare halbwollene Stoffe. 
glanzreiche Barége. Mohairs Mozambiques. 
glänzende Mozambiques. Grenadine rayee. 


Schwarze wollene Moires und Alpaceas 
Moires. DR 


Halbtrauer-Stoffe “Gy 
in Seide, Halbſeide, Wolle und Halbwolle. 


Alle, welche mit den peinvollen Leis 
den der 


Haͤmorrhoiden, 


kündbare, 
n Serie omäint x T. Tesmer, Langgaſſe 20, General:Agent. 


ppotheken Capitalien, 
mit und obne Amortiſation, werden begeben ih Wehl, Danzig. 
Die Preußiſche 
Boden-Credit-Actien-Bank 


in Berlin 


Weſentliche Hilfe bei 


Bruſtleiden. 
rankfurt a. M., 6. Novbr. 1872. 
Es iſt nun ſchon das dritte Mal 
geweſen, mo ich mich genötbigt ſah, 
von Ihrem ſo vorzüglichen Malz⸗ 
extractbier Gebrauch zu machen un 
immer iſt dadurch eine weſentliche 
Beſſerung in meinem jetzt 5 abel 
— . x. Auguſtin, 
elegraphen⸗Beamter. 
An den Königl. Hoflieferanten Herrn 
Johann Hoff, 


gewährt unkünd 
und mbit die Balla in baarem Gelde bur) die General⸗Agenten 


Saenger in 
ter in Pr. Stargardt. 


| . ̃ ²˙ r. 
Für Schloſſer und 
a Schmiede. 
Gutes Walzeiſen 


verkaufe ich zu 1 8 7 A pro fd. 


Roman Plock, 
Speicherinſel, Hopfengaſſe 80. 


Große 


Ve Ro. 6. 


tische Krämpfe (Fallsucht) 


(3882) 


Epil 


Lonisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 
Geschlechts- 
wird i 


Berlin, Hegelplatz No. 1. Ausw. briefl., schon Tausende yahı 


Brauerpech (Fass 


un 


La ie Oelmühle d 
International. Handelsgeſellſchaſt, 
Danzig. 


H. Zake & Co., Magdeburg, 
Fichtenharz⸗Raffinerie, Garkenſtr. 5. N 


Dir Deutliche Hypothekenbank 


wie unkündbare Darlehne unter billigen Bedingunge 


bare bypotbefarifche Darlehne unter ſehr Uberglen D oingung 


Rich“ Dühren & Co., 


ö heilt bi — 2 Spezialarzt für Epilepsie Dr. U. Killisch, Berlin, \ 


Krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäsne, 


Syphilis, Gonorrlos d Weissfluss 
rd in 3—5 Tagen nach er neuen 
Curmethode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Specialarzt „ Melmsen, 


1 & 7 — — 
Tiroler, Böhmiſches, Voigtländer und Ilmenauer in Kiſten, Rüben und Laiben 200 fette Ham 
erien bill (4322) 


Glashütte. 


Der Befiger einer Braunkohlengrube — 
1867 in Paris prämiirt — in deren Nähe 
vorzügliches Material zur Glasfabrication, 
ſucht einen bemittelten Theilnehmer zur An⸗ 
lage einer Glashütte. Lage 1 Meile von der 
Weichſel und 1 Meile vom Bahnhof. Adr. 
unter No. 4784 in der Exp. d. Ztg. 

a. vier Schachtruthen große Feld: 
ſteine ſind zu verkaufen. Stroh⸗ 
deich am Gaunskrug. 


E. Schramm. 
Ca. 25 Centner 
ungewaſchene feine Wolle bat zu verkaufen 


Dom. Jenkau b. Danzig. 
Eine kraftige u. erfahrene 


Lundwirthin, 

welche in allen Branchen bewandert 1 

auch in der Milchwirtschaft, Deieret und 
verſchiedener Viehzucht, auch Schneidern und 
Wirken kann, ebenfalls im Gemüſe⸗ und 
Blumengarten Beſcheid weiß, die ſchon 
mehrere Jahre große und kleine Wirtbſchaften 
ſelbſiſtändig geführt hat und gute Zeugniſſe 
1 kann, ebenfalls in der feinen Küche 
Beſcheid weiß, ſucht zum 1. April ein anders 


ale laſer⸗Diamaute empfiehlt 
die Glashandlung v. Ferdinand Fornee, 
=) Sundenatie 18. ER (5980 
pecialarzt Dr. Meyer in Berlin 
% heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 

näckigsten Fällen für gründliche 
I Heilung. Sprechstunde: Leipziger 
strasse 91 von 8—1 u. 4—7 Uhr. Aus- 
wärtige brieflich. 

Irämütte Wächter⸗Conttoleuhren als das 
= ſicherſte Mittel die Tag⸗ und Nachtwäch⸗ 
ter auf das Schärfſte zu controliren, empfiehlt 
die Thurm⸗, Hof: und Controleuhrenfabrit 


Bernhard Zachariae, 


Alluſteirte Gr gratis. 
Ameiſeneier und Mehlwürmer 
ind zu haben Heiligegeiſtgaſſe 26. 

IE RER ar 


Meine engl. 


Locomobilen 


empfeble zum a 


weitiges Engagement; bis dahi 
Torfpreſſen, in Gonbitions N boßes Gand er 
Pumpen, den e d Urcbtie 
u . on 
Hammen ꝛc. Zeitung. (5152 


zur miethsweiſen Benutzung billigſt. 


H. Müller, 
Altſt. Graben 110. 


noch für April . rdege 

Mamſells in geſetztem Alter, die mehrere 
Jahre zur Stütze der Hausfrau waren, 
we e e 
Wirthſchaft vorzuſt. u. Kinder zu 1 


Weben ae eee ute 
Julius Fürst, 


Königsberg. 

Ein junges gebildetes Madchen aus x 

„Familie ſucht eine Stelle als Geſellſchaf⸗ 
terin oder zur Stüße der Hausfrau in der 
Wirthſchaft. Gef. Adr. werd. unter 5070 in 
der Exped. d. Big. erbeten. 
Ein tüchtiger Buchbinder, welcher, wenn 

moglich, vergolden kann, findet gute 

dauernde Stellung bei 
N C. Unverfelth in Elbing. 
Ein junges gebildetes Mädchen wird vom 
1. April cr. zur Unterftügung der Haus⸗ 
frau und zur Hilfeleiſtung in einer Biegen 
Mufilalien: Handlung gegen freie St 
und Honorar geſucht. 


en 


fen bewährter Fach⸗ 
n Güte und Heizkraft 


Droß & Staberow, 
Danzig, Hundegaſſe No. 30. 


Schleſiſ che Steinfohlen, 


vorzüglich für Keſſelfeuerung, wie für 
3 Haushaltungen, offerirt billigſt 1 
Georg Lorwein, 


Langenmarkt 21. 


Reiſekoffer, 


J Eiſenbabntaſchen, Geldtaſchen, ſtan. Fahr⸗ 
Alu. Reitpeitſchen, Madratzen u. Keilkiſſen find 
vorräthig Vorſt. Graben 8 bei 

F. W. H. Stachowitz, 


der Provinz. 


nen und muſikaliſch ſind, haben en Vorzug. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen 2 
Chiffre H. L. Danzig poste restante 


erbeten. 

Sin Sohn ordentlicher Eltern, der Luft hat 
& das Schuhmacherhandwerk zu En 
findet ſogleich eine gute Lehrſtelle Breitgaſſe 
Ro. 116 bei Lindenau. 


* + 


Sattlermeiſter. 


Faat-Kartoffen 


wie alle Jahre. 
Die vielberübmte earle rose 


ſteht billi Verkau 
Kahn ede e uhtbt 


3 BEE 


Ein tüchtiger Reiſender, 
egenwärtig noch in Stel⸗ 
ung, vertraut m. d. Kund⸗ 

ſchaft Dit: u. Weſtpreuß. 

und Pommerns ſucht per 

1. April c. anderw. Enga⸗ 

gement. Off. unt. 5246 in 

d. Exp, d. Itg. 


Ein junges Mädchen, 

welches von Lehrern aus dem Conſervatorium 

in Berlin unterrichtet worden iſt, wünſcht 

unter billigen Bedingungen Clavſerunterricht 

zu ertheilen. Näheres Gerbergaſſe 2, 3 Tr. 
ür meine Dellcateß⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Handlung ſuche zum 1. 

gewandten, tüchtigen 


jungen Mann, 
gelernten Detailliſten, welcher mit der Bu 


führung u. Correſpondence vertraut ſein mu 
: Bromberg, 10. März 1873. 


Adolph Eberle. 
Der Laden Matzkauſche⸗ 
gaſſe No. 4 


frühe Roſen) feine Spelſe⸗ und hochertragr. 
Wienmtastofseln, reif Mitte Juli, 1 Ctr. > 
6 K, 5 Kilo. 15 . Größere Quantitäten 
billiger. Late rose (ſpäte Nofen), 
reif Anfang Auguſt, von unglaublichen Er 
trägen, edel und ſehr ſtärkereich, 5 Kilo. 
3 Thlr. 3 
The king of the earlies 
önig d üben), früheſte, feinſte 
And erteagericfte Spelſekartoffel 1G. 
10 K. i 
nis meiner 30 bewährten Sorten 
(Sreiſe⸗, Brenn- und Futter⸗Kartoffeln für 
ſchweren und leichten Boden), von denen 
viele beſonders widerſtands fähig gegen 
die Kr ankheit, auf Wunſch gratis. 
5 Lindenberg bei Berlin. . 
v. Gröling. 


100 Fetihammel 


zum Verkauf auf dem Dominjum 
3 bei Pelplin. 


Latein und Griechiſch 


lehrt Dr. Rudloff, Kohlengaſſe No. 1. 
— U—— —-—½— — — 


Druck und v 
Arne lu Denis; 


el 
8 fette Ochſen und Kühe 


ſteben zum Verkauf in Bietowo, Kreis Pr. 
Stargardt. 2 


Redaction, 
N. = 


Hierauf Reflectirende, die auswärts woh⸗ 


Ein ſehr gut erhaltener 


1. April cr. einen 


iſt zu vermiethen. Nah. daſelbſt 1 Tr. b. — 


